
Wo ist St. Moritz?
Die Stadt im Dorf in Buchform

St. Moritz ist hässlich, sagen vie-
le. Christoph Sauter und Cordula 
Seger haben sich auf die Suche 
nach dem schönen Ort hinter der 
Hässlichkeit gemacht. 

RETO STIFEL

Ist es ein Geschichtsbuch? Ein Buch 
über Architektur oder gar ein Reise-
führer über den Kurort St. Moritz, der 
heute so gar nicht mehr an diesen Kur-
ort erinnern will? Nun, das Buch 
«St. Moritz. Stadt im Dorf» von Chris-
toph Sauter und Cordula Seger pran-
gert planerische Versäumnisse und ar-
chitektonische Sünden des Ortes an, 

der wie kaum ein anderer im alpinen 
Raum für die Industrialisierung der Ber-
ge im alpinen Raum steht. Die Autoren 
aber lassen es nicht beim Kritisieren. 
Sie haben sich auf die Suche gemacht 
nach prägenden Bauten und sie schla-
gen die «Statt-Mauer» vor, die aus der 
Mitte heraus den inneren Zusammen-
hang stärkt und das Sehenswerte des 
Kurortes wieder sichtbar macht. Aus 
dem Gewussten wird das Neue konstru-
iert. Wie das geschehen soll, wo Sauter 
und Seger das gebaute Erbe in St. Moritz 
gefunden haben und was es mit der 
«Statt-Mauer» genau auf sich hat, lesen 
Sie im Interview auf  Seite 5 

Die Vernissage zum Buch mit einer Diskussions-
runde findet heute Dienstagabend um 18.00 Uhr 
im Segantini Museum in St. Moritz statt. 

St. Moritz. Stadt im Dorf. Das Bad mit den Wohnblöcken und der  
Karlskirche im Spiegel.   Foto: Michael Peuckert
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Valsot Venderdi ha concertà la Musica  
giuvenila da Valsot e preschantà ün program 
frais-ch e curaschus cun salüds musicals a 
James Bond ed ils Simpsons. Pagina 7

Mili Weber In der Design Gallery im Park-
haus Serletta ist die neue Ausstellung eröff-
net worden. Diese widmet sich ganz der 
St. Moritzer Künstlerin Mili Weber. Seite 3

Engadin Radmarathon Die Teilnehmerzahl für 
den Engadin Radmarathon vom 13. Juli ist 
auf 1500 Teilnehmer beschränkt. Deswegen 
müssen die Organisatoren sparen. Seite 12

 TESSVM: Nouv contrat
Samignun Venderdi passà ha gnü lö la 
radunanza generala da la Turissem En-
giadina Scuol Samignun Val Müstair SA 
(TESSVM). Davo trais ons cha las trais 
regiuns han collavurà sül chomp turi- 
stic han ils responsabels suottascrit ün 
nouv contrat chi vaglia a partir dal 
principi 2015. Davo trais ons cun gron-
das discussiuns e turbulenzas es il clima 
dvantà fich bun ed ils trais partenaris 
s’han chattats in fuorma d’ün nouv 
contrat. (anr/bcs)  Pagina 6

Creatività a Sur En
Sent Venderdi es i a fin a Sur En da Sent 
il 20avel simposi da sculptura interna- 
ziunal. 22 artists han creà dürant ün’eiv-
na ouvras cun lain, marmel e fier. Bleras 
da quistas ouvras pon gnir contempladas 
in avegnir lung la senda da sculpturas. 
Jean Badel es coorganisatur e svessa 
sculptur activ. El loda la creativià e l’in-
spiraziun chi regna dürant il simposi ed 
es superbi da la qualità remarchabla da 
las ouvras s-chaffidas a Sur En. Adonta da 
quai lessa’l schmetter. (jd)  Pagina 7

Nach 64 Jahren ein Klubhaus für den FCC
Celerina Was lange währt, wird be-
kanntlich endlich gut. Seit 64 Jahren 
hat der FC Celerina auf diesen einen 
Moment gewartet: Die Einweihung des 
eigenen Klubhauses. Am Freitagabend 
wurde eine kleine Einweihung mit gela-

denen Gästen organisiert. Unter ihnen 
waren auch der ehemalige FC-Basel-
Trainer Christian Gross und der Fuss-
ballspieler Hakan Yakin. Am Samstag 
fand dann ganztags ein öffentliches 
Klubfest statt, bei welchem rund 500 
Kinder und Erwachsene den Tag bei 
Spiel, Speis und Trank genossen. Höhe-
punkt des Programms war der Eröff-
nungsmatch mit einigen Ehrengästen. 
Die ganze Geschichte und ein Inter-
view lesen Sie auf   Seite 11

Anspruchsvolles Derby
In durchschnittlich zwei Minuten be-
wältigen die 83 Teilnehmer die 900 Me-
ter lange Challenge entlang des Bo-
bruns zwischen St. Moritz und Cele- 
rina. Ziel des Seifenkistenrennens ist, 
möglichst schnell die Strecke samt 
Schikanen zu absolvieren. Beim OK 
und den Rennfahrern herrscht Zu-
friedenheit. Neuigkeit: Was letztes Jahr 
angesprochen wurde, ist nun konkret: 
Die Schweizermeisterschaft 2015 fin-
det im Engadin statt. (mn ) Seite 13

Es war einmal …die Gründung des SNP
Intensive Ensembleproben für die Auftragsproduktion Laina Viva

Ein Steinbock, der Schottisch 
tanzt, eine Mähmaschine, die 
über die Bühne rattert: «Laina 
Viva» wird – bei allem Ernst – vor 
allem ein Theater-Gaudi.

MARIE-CLAIRE JUR

In gut zwei Wochen findet die Urauffüh-
rung von «Laina Viva» statt. Das Thea-
terstück ist eine Auftragsproduktion des 
Schweizerischen Nationalparks zu des-
sen 100-jährigem Bestehen. Dreissig ein-

heimische Laiendarsteller und neun 
Profischauspieler proben derzeit acht 
Stunden täglich auf der Freilichtbühne 
hinter dem Zernezer Gemeindehaus. 
Auch wenn die Abende der letzten Wo-
chen eher kühl und teils regnerisch wa-
ren: Der Begeisterung der Teilneh-
menden kann dies nichts anhaben. Ein 
Probenbesuch zeigt klar: Laina Viva ist 
kein verstaubtes Historienstück, son-
dern kommt leichtfüssig daher. Der in-
szenierte Stoff um die sagenhafte Grün-
dung des Schweizerischen National- 
parks gründet zwar auf Fakten und his-
torischen Figuren, stellt aber einen mit-

reissenden Mix aus Drama, Komödie 
und Satire dar. Innovative Engadiner 
Volksmusik, komponiert und inter-
pretiert von den Fränzlis da Tschlin, 
scharfzüngige Dialoge und urkomische 
Szenen machen das Freilichtspiel zu ei-
nem unterhaltsamen Spektakel für Jung 
und Alt. 

Man darf gespannt darauf sein, wel-
che Figur der Unterengadiner Ka-
barettist Flurin Caviezel alias SNP-
Gründervater Steivan Brunies sowie alle 
weiteren Laina Viva-Konsorten am Tag 
X, also an der Uraufführung vom 11. Juli 
in ihren Kostümen machen.  Seite 3

Es geht auch turbulent zu und her bei Laina viva. Regisseur Giuseppe Spina (rechts im Bild) übt mit dem Ensemble 
die Theateraufführung.   Foto: Marie-Claire Jur
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Volg. Im Dorf daheim.
In Neukirch TG zuhause.

Im Dorf gelegt.
Im Dorf begehrt.
Unter der Bezeichnung «Feins vom
Dorf» sind im Volg lokale Speziali-
täten erhältlich. Denn wer könnte
diese besser herstellen, als der
Produzent vor Ort? Das Angebot ist
von Volg zu Volg unterschiedlich.
Im Volg Neukirch finden Sie unter
anderem Freilandeier von Marianne
und Christian Rutishauser .
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Klettern Albigna,  
Mehrseillängen

28./29. Juni

ab 10 Jahren

Fiamma, Dente, Piz dal Päl und 
noch weitere Ziele stehen uns zur 
Auswahl... Unter der Leitung von 
Bergführer Marcel Schenk klettern 
wir in der alpinen Umgebung der 
Capanna Albigna. Detaillierte In-
fos und Anmeldung auf unserer 
Website www.jo-sac.ch/bernina 

www.jo-sac.ch/bernina

Tribüne von Mario Barblan (Sils-Baselgia/Khon Kaen Thailand)

Marken- und Globalisierungsgeschichte
Erinnern Sie sich 
an die altehr-
würdigen, engli- 
schen Sport-
wagen der Marke 
«MG» mit dem 
achtecki- 
gen, markanten 
Logo und den da-

rin abgewinkelten zwei Buchstaben? 
Die Modelle MG TF oder MG A etwa. 

Vor zehn Tagen signierte der Tycoon 
Dhanin Chearavanont, nach Forbes 
der reichste Mann Thailands und Süd-
ostasiens, vor geladenen Gästen die 
Motorhaube seines ersten in Thailand 
vom Band laufenden MG6 Sedan Per-
sonenwagens. Mir wird bewusst, dass 
ich soeben ein kleines Stück eigener 
Globalisierungsgeschichte und Mar-
kenepoche miterlebe: 

Vor etwas mehr als 40 Jahren durfte 
ich mit meinem Vater als Beifahrer 
und einem grossen blauen « L » am 
Heck seines englischen MG-Magnette 
über den Flüelapass nach Sils fahren. 
Jetzt steht ein nigelnagelneuer, knall-
roter «MG» MG6 «made in Thailand» 
Modell 2014 vor mir.

Die neuen Eigentümer von «MG», 
die staatseigene, chinesische Shang-
hai Automotive Industry Corporation 
(SAIC Motor) und die thailändische 
Partnerin Charoen Popkhand (CP), 
haben ehrgeizige Pläne für die Marke. 
SAIC Motor-CP Co Ltd. wollen von 
Thailand aus die Märkte für rechts-
gesteuerte Fahrzeuge für Länder mit 
Linksverkehr wie Malaysia, Indone-

sien, aber auch Australien, Neuseeland 
und Grossbritannien beliefern und 
schon in drei Jahren zehn Prozent des 
Heimmarktes erobern. Es ist geplant, 
sieben verschiedene Modelle von Se-
dan- und Fastback-Personenwagen bis 
zu Geländelimousinen zu produzieren. 
Ein neues Kapitel einer Industrie- und 
Globalisierungsgeschichte beginnt.

Das Unternehmen MG wurde 1923 
im englischen Oxford als «Morris Gara-
ges» gegründet. Es wurden sportliche 
Limousinen und Sportwagen gebaut. 
Das typische Angebot der Marke waren 
preisgünstige Wagen mit sehr guten 
Fahrleistungen, die von Morris-Kons- 
truktionen abgeleitet waren. Seit den 
Fünfzigerjahren gehörte die Marke zum 
englischen Nuffield-Konzern. Die Mar-
ke firmierte zunächst unter British Mo-
tor Corporation (BMC), dann unter Bri-
tish Leyland Motor Corporation 
(BLMC). Nach mehreren wirtschaft- 
lichen Turbulenzen ging die Marke 
dann an die Austin-Rover Group und 
etwas später an die Rover Group. 1994 
übernahm der Automobilhersteller 
BMW und baute eigenständige neue 
MG-Konstruktionen. Bereits sechs Jah-
re später verkaufte BMW wegen nach-
haltiger Ertragsschwäche die Marke an 
die britische Phoenix-Venture Group. 
Im April 2005 musste diese dann den 
MG-Konkurs anmelden und die chine-
sische Nanjing Automobile Group be-
kam den Zuschlag. Nanjing Auto-
mobile wurde ihrerseits kurz darauf 
von Shanghai Automotive Industry 
übernommen. China ist bereits seit 

fünf Jahren der weltgrösste Automo- 
bilproduzent. Thailand steht schon 
heute an neunter Stelle der Weltpro-
duktionsliste und die Expansion geht 
unaufhörlich weiter. Im Eastern Se-
abord, dem Detroit Südostasiens, wer-
den schon fast alle Weltmarken pro-
duziert. Mehr als sechzig Prozent 
davon werden in die ASEAN-Staaten 
und in alle Welt exportiert. Toyota er-
weitert die Marktstellung, Mazda baut 
ein neues Getriebewerk, Volkswagen 
steht an der Schwelle zum Pro-
duktionsentscheid. Und die Marke 
«MG» baut bereits eine zweite Pro-
duktionslinie für 200 000 Fahrzeuge 
Jahresproduktion. Zudem soll ein MG 
Forschungs- und Entwicklungszen-
trum nach Thailand verlegt werden. 

Und so kommt es, dass schon bald 
in London, Sydney und Auckland 
neue MGs Jahrgang 2015 «made in 
Thailand» zum Strassenbild gehören 
werden. Es wird sich zeigen, ob es den 
Thai-Chinesen gelingen wird, die tra-
ditionsreiche, starke Marke MG für 
sportliche Fahrzeuge zu halten. Der 
erste Stapellauf jedenfalls war mehr als 
eindrücklich und erfolgsversprech- 
end. 

Mario Barblan aus Sils/Segl Baselgia ist Profes-
sor für Tourismusmanagement und Asienexper-
te. Er lehrt und forscht an der Khon Kaen Univer-
sity, Faculty of Management Science und ist 
Wirtschaftskonsulent mit Spezialgebiet Südost-
asien Greater Mekong Subregion.

Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Mario Barblan

Was macht der Bündner Steinbock im HB Zürich?
Er sorgt für Aufsehen im täglichen Gedränge am Zürcher 
Hauptbahnhof: Beim Perron von Gleis 8, von welchem die 
Züge nach Graubünden abfahren, steht seit Kurzem ein 
Steinbock. 
Das stolze Bündner Wappentier macht auf eine gemeinsa-
me Aktion der SBB und der Rhätischen Bahn aufmerksam: 
Noch bis Mitte Juli ist eine Spezialtageskarte erhältlich, mit 
welcher das erweiterte ÖV-Angebot zwischen Zürich und 
Chur getestet und ganz Graubünden erkundet werden 
kann. Die SBB hat per 15. Juni 2014 ihr Angebot zwischen 

Zürich und Chur ausgebaut. Es verkehren zusätzliche Inter-
City-Verbindungen, welche die Orte Zürich, Landquart und 
Chur häufiger schnell miteinander verbinden. Die Rhätische 
Bahn hat ihr Angebot ebenfalls erweitert und sorgt für An-
schlussverbindungen nach und von St. Moritz (via Vereina – 
Zernez) sowie nach und von Davos (mit Umsteigen in Klos-
ters). 
Weitere Informationen zur Spezialtageskarte sowie der 
neue Fahrplan sind ersichtlich unter www.rhb.ch/zuerich.
 Foto: Rhätische Bahn/Nicola Pitaro

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kanntgegeben:

Bauprojekt:  2. Projektänderung 
betr. Abbruch und 
Neubau Mehrfamilien- 
haus, Via Tinus 22,  
Parz. 1116

Zone:  Äussere Dorfzone

Bauherr:  Chesa Armonia SA, 
c/o Trivella 
Architekten AG, 
Via Veglia 14, 
7500 St. Moritz

Projekt- Trivella Architekten AG,
verfasser:  Via Veglia 14,  

7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
25. Juni bis und mit 15. Juli 2014 beim 
Gemeindebauamt zur öffentlichen Ein-
sichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 15. Juli 
2014

St. Moritz, 20. Juni 2014

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.795.948   XZX

Veranstaltungen

Die Frauen um  
Friedrich Nietzsche

St. Moritz Am Donnerstag, 26. Juni, 
um 20.30 Uhr, findet im Hotel Laudi-
nella in St. Moritz-Bad ein Vortrag von 
Joachim Jung zum Thema «Die Frauen 
um Friedrich Nietzsche» statt. Der Ein-
tritt ist frei. Kollekte. 

Nietzsches Schriften enthalten eine 
Fülle von zum Teil wenig schmeichel-
haften Aussagen über Frauen. Gleich-
wohl ist es nicht damit getan, ihm ein-
fach den Stempel «Frauenfeind» 
aufzuprägen und die Ergebnisse seines 
Nachdenkens über (die) Frauen auf den 
«Peitschensatz» aus «Also sprach Zara-
thustra» zu reduzieren. So wie für Nietz-
sche Wahrheit etwas Perspektivisches 
ist, so hat er daran erinnert, wie sehr 
auch die Wahrnehmung und das Ver-
hältnis zum anderen Geschlecht von 
individuellen Prägungen mitbestimmt 
wird, die einen Aspekt des «Unbelehr-
baren», der «grossen Dummheit» in 
uns ausmachen. Allein unter dieser Prä-
misse habe er sich gestattet, «über das 
«Weib an sich» einige Wahrheiten he-
rauszusagen: gesetzt, dass man es von 
Vornherein nunmehr weiss, wie sehr es 
eben nur – meine Wahrheiten sind».

 (Einges.)

Die «Engadin Harps» 
im Caferama

Zuoz Vier junge Damen begeistern auf 
einem der ältesten Instrumente der 
Menschheit. Die Harfe, erstmals 3000 
v. Chr. in Ägypten dokumentiert, hält 
dank junger Musikerinnen und unter 
der Leitung von Jenny Zuber Einzug ins 
Caferama in Zuoz. Am Freitag, 27. Juni, 
um 17.15 Uhr, können sich die Be-
sucherinnen und Besucher an moder-
ner Musik, Klassik sowie keltischen Lie-
dern erfreuen. Jede Harfenspielerin 
wird ihr Können ebenfalls mit einem 
Solostück darbieten. (Einges.)

www.cafe-badilatti.ch

Grundlagen für  
Amateur-Astronomen

Samedan Für das Verständnis der mo-
dernen Astronomie sind für Amateur-
astronomen Basiskenntnisse der Mikro- 
und der Makrophysik sehr nützlich. Im 
Vortrag werden die einfachen Ideen 
grundlegender Modelle im Zusammen-
hang vorgestellt. Ausgehend von den 
experimentellen Fakten werden Phäno-
mene der speziellen und der all-
gemeinen Relativitätstheorie erklärt, 
das Standardmodell der Elementar-
teilchen, wie auch die Funktion des 
Higgs-Bosons erläutert. Ergebnisse der 
Quantenmechanik sowie Stand und 
Probleme der Feldtheorie werden vor-
gestellt. Der öffentliche Vortrag von 
Professor Ulrich Götz findet am Sams-
tag, 28. Juni, um 20.30 Uhr, in der 
Sternwarte der Academia Engiadina in 
Samedan statt. Diese befindet sich im 
5. Stock des Mittelschulgebäudes Che-
sa Cotschna. Im Anschluss an das Refe-
rat gibt es gleichenorts eine astronomi- 
sche Führung am grossen Teleskop der 
Engadiner Astronomiefreunde. The-
menschwerpunkte der Himmelsbeob-
achtung sind der Planet Saturn, zir-
kumpolare und andere Sternbilder 
sowie die rote Überriesensonne «An-
tares» in 600 Lichtjahren Entfernung. 
Eintritt frei, Kollekte.  (Einges.)

Infos: www.engadiner-astrofreunde.ch

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Baugesuch
Bauherrschaft: Mirco und Paola 
 Bianchi-Garzoni,
 Zuoz und Lugano

Bauobjekt: Chesa Veglia – Bau 
 zweier neuer Dach- 
 flächenfenster und 
 bestehende Fenster- 
 front ersetzen

Ortslage:  Parzelle 126, Plagnoula

Die Baupläne liegen während 20 Tagen 
in der Gemeindekanzlei öffentlich auf. 
Öffentlich-rechtliche Einsprachen ge-
gen dieses Baugesuch sind innerhalb 
dieser Frist schriftlich und begründet 
dem Gemeinderat einzureichen.

Zuoz, 24. Juni 2014/Fu

Gemeinderat Zuoz
176.795.973   XZX

Die Druckerei der Engadiner 
info@gammeterdruck.ch 

Inserate-Annahme

081 837 90 00
stmoritz@publicitas.ch
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Masanserstrasse 136    
7001 Chur
Tel. +41 (0)81 354 95 00    
www.stockercenter.ch   
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Die richtige Einrichtung macht Räume gemütlich. Im stockercenter fi nden 

Sie 6 Wohn-Profi s und weitere Experten fürs Planen, Einrichten & Wohnen. 

  Das Grösste
         am stockercenter ist: 
Wir geben Stoff
     für mehr Ambiente. 

Heimtextilien- & Bodenbelägewochen:

3. bis 29. September Wollberber 
Chelsea Teppich
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Chelsea Teppich
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www.stockercenter.ch

     für mehr

www.stockercenter.ch

Die Schocker-Wochen 
von Chur hauen jeden Stuhl um.

Ausverkauf vom 16.6. bis 19.7.2014
6 Einrichtungs-Profis unter einem Dach:

von Chur hauen jeden Stuhl um.
Ausverkauf vom
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Ein Stück – für Laien wie für Profis
Treffen mit zwei von insgesamt 39 Laina-Viva-Darstellern

Beim Freilichtspiel spielen Anna 
Mathis und Astrid Keller Männer-
rollen. Die Berufsschauspielerin 
wie die Laiendarstellerin sind 
begeistert vom Theaterstück.

MARIE-CLAIRE JUR

Anna Mathis aus Scuol und die gebürti-
ge Schaffhauserin Astrid Keller kann-
ten sich vor ihrer Teilnahme am Frei-
lichtspiel Laina Viva nicht. Das Thea- 
terstück hat die Laiendarstellerin und 
die Profischauspielerin zusammenge- 
bracht, ja gleichsam zusammengesch- 
weisst, denn auf der Bühne bilden sie 
ein Gespann: Mathis spielt den Ober-
forstinspektor Coaz, Keller – neben ei-
ner weiteren Rolle als Mutter Erde – den 
ETH-Wissenschafter Professor Schröter, 
zwei historische Figuren, die für die 
Gründung des Schweizerischen Na-
tionalparks von grosser Bedeutung wa-
ren. «Das ist keine Hauptrolle, aber eine 
gute Rolle, eine dankbare Rolle», urteilt 
die Berufsschauspielerin Keller. Seit 
langen Jahren leitet sie das Seeburg-
theater Kreuzlingen, spielt in den je-
weiligen Produktionen mit und hat ei-
ne 25-jährige Erfahrung mit Freilicht- 
spielen.

Eine massgeschneiderte Produktion
Das von Simon Engeli verfasste und 
von Giuseppe Spina inszenierte Stück 
«Laina Viva» findet sie «super». «Es ist 
kein Import-Stück, sondern ist ganz auf 

den Ort, wo es spielt, bezogen», lobt sie. 
Schröter/Coaz, das seien beide etwas 
verschrobene alte Herren, die sich für 
das Nationalparkprojekt eingesetzt hät-
ten, aber sehr in ihrer «Blumenwelt» 
lebten und etwas weltfremd seien. Zwei 
Charaktere, die dankbare Bühnenfigu-
ren hergeben. Bisher kannte die Unter-
länderin den Schweizerischen Natio- 
nalpark nicht, aber jetzt, während der 
intensiven sechswöchigen Probearbeit 
vor Ort, nimmt sie jeden Tag die Gele-
genheit wahr, mit dem Mountain-bike 
oder wandernd die Gegend um Zernez 
zu erforschen. «Es ist ein absolutes Pri-
vileg, mitten in dieser herrlichen Land-
schaft leben zu können», sagt Keller. 
Ob die Engadiner sich des Juwels in ih-
rer Nähe alle bewusst seien?

Die Berufsschauspielerin empfindet 
die Arbeit mit den Laiendarstellern als 
sehr angenehm: «Der Übergang von 
den Profis zu den Laien ist fliessend», 
befindet sie. Ein Kränzchen windet sie 
ihrer Partnerin Anna Mathis alias Ober-
forstingenieur Coaz: «Das funktioniert 
erstaunlich gut, sie ist begabt.»

Ein Mutter-Tochter-Projekt
Ein blutiger Theaterlaie ist Anna Mathis 
nicht. Sie ist Mitglied der Theatergruppe 
Scuol und spielt leidenschaftlich gerne 
Theater. Dass sie eine Hosenrolle spielt, 
also als Frau einen Mann auf der Bühne 
verkörpert, war für sie anfänglich un-
gewohnt. Doch inzwischen kann sie 
sich gut mit dem etwas knorrigen Ober-
forstingenieur identifizieren. «Ich bin ja 
selbst Forstingenieurin von Beruf», sagt 

sie. Noch dazu eine, welche vom SNP in 
einem 20-Prozent-Pensum auf der Kom-
munikationsabteilung angestellt ist. Die 
Nähe zur Natur muss die Unterengadi-
nerin nicht lernen, zumal sie im Som-
mer – wenn sie mal nicht Theater spielt 
– mit ihrer Familie auf einer Alp im Sa-
fiental verbringt. Jetzt aber steht das 
Freilichtspiel «Laina Viva» im Zentrum 
ihres Interesses. Auch ihre älteste Toch-
ter Braida spielt mit. «Insofern ist «Laina 
Viva» auch ein Mutter-Tochter-Projekt 
und bringt unser sonstiges Familien-
leben etwas durcheinander», sagt sie. 
«Das Freilichtspiel gefällt mir sehr gut. 
Es ist kein historisch schwer befrachtetes 
Stück, aber der Inhalt wurde vom Autor 
stimmig recherchiert.» Und gefallen 
wird «Laina Viva», weil es unterhaltsam 
und auf komödiantische Art die Ge-
schichte des Nationalparks erzählt. «Es 
fägt» befindet Anna Mathis und bereut 
keinen Moment den Zeitaufwand, den 
die Teilnahme bedeutet. «Wir hatten 
schon im letzten Herbst den Proben-
plan, wussten also, auf was wir uns ein-
lassen.» Die Teilnahme an «Laina Viva» 
sieht Mathis als grosse Chance. Sie sei 
zusammen mit Leuten, welche ihre Lei-
denschaft für die Schauspielerei teilten. 
Ausserdem könne sie viel lernen und 
spiele mit Profis zusammen, die «gar 
nicht abgehoben, sondern sehr um-
gänglich seien». Das gilt auch für ihre di-
rekte Bühnenpartnerin Astrid Keller: 
«Ich lasse mich einfach leiten von ihr 
und komme so spielerisch in meine Rol-
le», sagt sie. 

Mit Leib und Seele dabei: Astrid Keller (links) und Anna Mathis auf der Laina-Viva-Bühne. Foto: Marie-Claire Jur

www.nationalpark.ch/lainaviva

Milli Weber – Dem Licht entgegen 
Neue Ausstellung in der Design Gallery in St. Moritz 

Am vergangenen Freitag ist im 
Parkhaus Serletta die neue Aus-
stellung in der Design Gallery 
eröffnet worden. Diese widmet 
sich ganz der St. Moritzer Künst-
lerin Mili Weber. 

Das Parkhaus Serletta in St. Moritz er-
freut die Besucherinnen und Besucher 
immer wieder mit Wechselaustel-
lungen. Meist zieren grossformatige 
Bilder die Wände entlang der Roll-
treppe. Die neueste Ausstellung in der 
Design Gallery widmet sich nun dem 
Leben und den Werken der Künstlerin. 
Eröffnet worden ist die Ausstellung am 
vergangenen Freitag, die Bilder sind 
den ganzen Sommer über zu sehen. 

Angefangen mit Bildern des Mili We-
ber-Hauses, führt die Ausstellung mit 
Blumenkindern durch das ganze Jahr. 
Sie zeigen die tiefe Verbundenheit der 
Künstlerin mit der Natur. Huflattich, 
Krokus, Enzian, Schlüsselblumen,  
Haselstrauch und Löwenzahn repräsen-
tieren den Frühling. Sommerblumen 
wie Wegwarte, Eisenhut, Geranium, 
Anemonen, Erdbeere, Fuchsia, Vergiss-
meinnicht und Rose zeigen sich als 
spielende Kinder und Tänzerinnen. In 
den herbstlichen Bildern tummeln sich 

Lampionblumen, Pilze, Hagebutten 
und Haselnüsse. Die Schneeflocke und 
das Reh, Christrose, Eiszapfen, Orgel 
und das Herzblättchen besiedeln die 
Winterbilder. Das letzte Bild «Sternen-
nacht» zeigt das kleine Sternlein auf 
seiner Wolke über St. Moritz. Zwischen 
den Blumenbildern zeigt die Aus-
stellung Fotografien des Mili Weber-
Hauses: Das Haus selber, den Eingang 
mit den Fresken, den Schneewittchen-
Schrank, das Schlosszimmer mit der 
grossen Puppenstube und der bemalten 
Decke und das Badezimmer.

Die Bilder Mili Webers sind nicht da-
tiert. «Zeit ist eine Einrichtung der 
Menschen. Sie ist nicht wichtig, wir le-
ben in der Ewigkeit», sagte die Künst-
lerin. 

Mili Weber wurde in Biel geboren. In 
Bern absolvierte sie eine Ausbildung 
zur Kindergärtnerin. «Dir müssen wir 
nicht gehorchen, du bist ja ein Kind 
wie wir!», meinte einer ihrer Schützlin-
ge. Dies bewog Mili Weber dazu, sich 
ganz der Malerei zu widmen. 

1917 zog Mili Weber nach St. Moritz. 
Hier lebte sie bis zu ihrem Tod 1978 im 
heutigen Mili Weber-Haus als freischaf-
fende Künstlerin. 

Ihr Werk umfasst Aquarelle, Ölbilder, 
Fresken, Porträts und Bildgeschichten. 
Sie schrieb Texte und komponierte Lie-
der. (pd)

Kleines Pilzkind, eines der Exponate an der aktuellen Ausstellung.  
  Foto: Marie-Claire Jur
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Der Bär kehrt heim
Neue Sonderausstellung der Pro Natura in Maloja

Im Torre Belvedere in Maloja 
wurde am Samstag die neue 
Sonderausstellung von Pro Natu-
ra «Der Bär kehrt heim» eröff-
net. Auch wer schon viel über 
Braunbären und deren Wieder-
einwanderung weiss, erfährt hier 
Neues.

KATHARINA VON SALIS

Nachdem in der Schweiz im Val S-charl 
der letzte Bär 1904 erlegt worden war: 
Ob sich die Unterengadiner das damals 
so vorgestellt haben, dass der Bär 101 
Jahre später in der Nähe wieder einwan-
dern würde? Mit M25 besuchte im Mai 
2014 der neunte Bär in zehn Jahren 
Südbünden. Die männlichen Jung-
bären kamen aus dem Trentino, zuerst 
via das Val Müstair, dann via das Pu-
schlav und 2012 auch via das Bergell. 
Sie kamen nicht immer über die nied-
rigsten Pässe oder durch Wälder, son-
dern auch über Fels und Gletscher. Das 
Thema ist also aktuell und wird uns er-
halten bleiben. Und so passt es aus-
gezeichnet, dass Pro Natura die Wieder-
einwanderung von Bären diesen 
Sommer auf drei Etagen im Torre und 
davor deutsch und italienisch gekonnt 
thematisiert.

Warum kehrt der Bär zurück?
Nach der Ausrottung der Bären fand ein 
Umdenken statt, und der Braunbär 
wurde 1962 in der Schweiz geschützt. 
Im nahen Trentiner Nationalpark hatte 
eine kleine Population überlebt, und 
diese wollte man stärken. Dazu wurden 
von 1999 bis 2002 zehn slowenische 
Bären ausgesetzt. Seither wächst die Po-
pulation, und die männlichen Jung-
bären schwärmen aus. Wie und wann 
einzelne Bären das getan haben, wo sie 
durchwanderten, wann sie wieder aus-

wanderten oder als Risikobären er-
schossen wurden – in der Ausstellung 
ist es dargestellt. Auch ist zu erfahren, 
dass junge Männchen sich im Durch-
schnitt 145 Kilometer, aber auch bis 
300 Kilometer von ihrem Geburtsort 
entfernen. Junge Weibchen bleiben da-
gegen meist in der Nähe ihrer Mütter 
und entfernen sich nur ca. 65 Kilo-
meter. Da die kürzeste Einwanderungs-
route nur 37 Kilometer beträgt, liegen 
die Bündner Südtäler in Reichweite des 
gesamten Nachwuchses.

Schutzmassnahmen
Wir lesen und hören vor allem von Bä-
ren, wenn sie Nutztiere gerissen haben, 

in Dörfern gesichtet wurden oder wenn 
sich Touristen bei Sichtungen un-
zweckmässig benommen haben. Da die 
gesetzlichen Vorgaben gegeben sind, 
müss(t)en effiziente Schutzmass-
nahmen ergriffen werden, um ein mög-
lichst konfliktfreies Zusammenleben 
von Mensch und Bär zu ermöglichen. 
Im Val Müstair, wo sie zuerst hinka-
men, sind solche inzwischen umge-
setzt. Und so wandern die Bären durch, 
weil sie da weder an die durch Elek-
trozäune geschützten Bienenhäuschen 
rankommen, noch die Abfallbehälter 
öffnen können. Solange auch keine un-
geschützten Schafe da weiden, wan-
dern sie weiter, bleiben vor allem in den 

Im Torre Belvedere in Maloja ist die Pro Natura-Ausstellung über den Bär eröffnet worden. Zu erfahren gibt es  
Altbekanntes aber auch viel Neues.   Foto: Katharina von Salis

Wäldern. Sie kehren nicht in Dörfer 
oder auf Weiden zurück, wo nichts zu 
holen war. Vor dem Torre wird dar-
gestellt, wie ein Elektro-Zaun um ein 
Bienenhäuschen oder eine Schafherde 
auszusehen hat. Einfaches Zäunen hilft 
wenig: ein Bär spaziert unbeeindruckt 
darüber hinweg und drückt den Zaun 
ein. Da ein Bär in den Bündner Südtä-
lern innerhalb kurzer Zeit und ohne 
Vorwarnung erscheinen kann, 
müss(t)en diese Massnahmen – ausser 
zur Zeit des Winterschlafes der Bären 
oder der Einstallung der Schafe – stän-
dig funktionieren. 
Auch an die Kinder haben die Aus-
stellungsmacher von Pro Natura ge-

dacht, so werden alle Bergeller Schul-
kinder die Ausstellung besuchen. 
Zudem lockt eine Kinderecke mit zwei 
kuscheligen Plüschbären, Hocker und 
Tisch, Büchern und Farbstiften. Wer 
noch nicht lesen kann, erfreut sich an 
ausgestopften Bären, Bärenspuren am 
Boden, an Bärenkot und Bärenfalle hin-
ter Glas und einem Stück Bärenpelz 
zum Anfassen. Dies kann dabei helfen, 
dass Kinder mit einem weniger ver-
krampften oder gar von Angst ge-
prägten Verhältnis gegenüber frei le-
benden Bären aufwachsen, als es vor 
allem ältere Erwachsene oft haben. 
Was Einheimische zur zeitweisen Prä-
senz von Bären und alles was damit zu-
sammenhängt meinen, wird via DVDs 
angeboten. 

Mit Quiz
Anhand von Quiz kann das bereits vor-
handene oder neu aufgenommene 
Wissen getestet werden. An Pro Natura 
liegt es gewiss nicht, wenn es noch Jah-
re oder Jahrzehnte dauern wird, bis sich 
die Mehrheit der einheimischen Bevöl-
kerung und der Gäste Südbündens 
wohl fühlt, wenn Bären dauerhaft in 
der Region leben werden...

Ein Rahmenprogramm
Neben deutsch/englischen, öffent-

lichen Führungen durch die Aus-
stellung findet am 26. Juli im Bergell ei-
ne Exkursion/ein Kurs für Imker 
«Schutz für Bienenhäuser» statt. Am 
12. September ist das Thema dann 
«Herdenschutz für Kleintierhalter, 
Schutzzäune». Damit sollen auch die 
Betroffenen im Bergell auf die Heim-
kehr von Bären vorbereitet werden. 

 (kvs)

Daten der Führungen auf http://www.pronatura-gr.
ch/maloja-ausstellung-baer.

Drei Organisten und ein Schlagzeuger brillierten
Eröffnungskonzert der Orgelwoche St. Moritz

Fulminanter Auftakt in der 
St. Moritzer Karlskirche zur  
ersten Orgelwoche. Das neue 
Musikfestival will mit  
Konzerten und Kursen die  
Orgelmusik aufwerten.

GERHARD FRANZ

Zur Eröffnung gleich ein Knüller: Simo-
ne Vebber spielte mit dem aus Sondrio 
stammenden Schlagzeuger Fabrizio 
Tognini den rassigen «Ballo della Bat-
taglia» von Bernardo Storace, einem 
Zeitgenossen von Georg Friedrich Hän-
del. Ganz in dessen Stil ist diese Musik 
und vorzüglich wiedergegeben. Das 
gleiche Duo gestaltete auch den Ab-

schluss des Konzerts. Vom Franzosen 
Thierry Escaich stammt Gorun II, ein 
rhythmisches und klangliches Virtuo-
senstück aus unserer Zeit. Atemberau-
bend, wie Schlagzeuger und Organist 
hier agierten, für manche Zuhörer 
nicht gerade leicht zu verdauen.

Orgelmusik aus fünf Jahrhunderten
Simone Vebber studierte in Mailand 
und gewann einige in- und auslän-
dische Wettbewerbe. Als Solist trat er 
dann in Wolfgang Amadeus Mozarts 
bekanntem Adagio und Fuge für eine 
Orgelwalze auf. Ein vergnügliches Spät-
werk mit einigen kühnen Modulatio-
nen. Noch virtuoser die Toccata di 
Concerto des italienischen Organisten 
und Komponisten Enrico Bossi. Hier 
zeigte Vebber seine hohe künstlerische 
Qualität.

Die japanische Organistin Ai Yoshida 
wählte eines der wundervollen Prälu-
dien mit Fuge von Johann Sebastian 
Bach, um die kein Organist herum-
kommt. Wohl kaum zu überbieten, wie 
sie klangvoll, aber auch filigran dieses 
Werk des wohl fruchtbarsten Kom-
ponisten des Barock meisterte. Rund 
200 Jahre später schrieb Massimo No-
setti die sieben kurzen Variationen über 
den japanischen Folk Tune «Sakura». Ai 
Yoshida gelang es eindrücklich, die ver-
schiedenartigen Stimmungen auszu- 
drücken.

Chormusik zur Auflockerung
Ester Mottini ist im Engadin auf-
gewachsen und studierte in Zürich. Seit 

zwei Jahren ist sie Organistin und Chor-
leiterin bei der evangelischreformierten 
Kirche in St. Moritz. Sie spielte eines der 
bekanntesten Orgelstücke der Roman-
tik: Prélude und Fuge mit Variationen 
von César Franck. 

Vorzüglich, wie sie mit viel Abwechs-
lung registrierte und damit die Mög-

Die Musiker des Abends (von links): Fabrizio Tognini, Ai Yoshida und Simone Vebber (es fehlt auf dem Bild die  
Organistin Ester Mottini).   Foto: Gerhard Franz

lichkeiten der Orgel voll ausnützte. 
Werner Steidle hatte mit seinem Klas-
sikchor der Academia Engiadina Same-
dan fünf Stücke einstudiert, sozusagen 
als Zwischenmusik zu den Orgel-
werken. Besonders gefiel «In stiller 
Nacht» von Johannes Brahms und das 
«Locus iste» von Anton Bruckner. Und 

abschliessend: «Viele verachten die 
edele Musik». Niemand tat das an die-
sem Abend, im Gegenteil.

 Die Zuhörer und Zuhörerinnen ge-
nossen dieses hoch inspirierende Kon-
zert. Eine gelungene Reklame für das 
grösste Instrument der Musik: die Or-
gel.
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Kritik üben, um das Lobenswerte ins Bewusstsein zu bringen
Cordula Seger und Christoph Sauter möchten den Kurort St. Moritz wieder erleb- und sehbar machen

Sie provozieren und kritisieren. 
Trotzdem sprechen sie von einer 
Liebeserklärung an St. Moritz. 
Ein Gespräch mit den Buchauto-
ren über Architektur, die Lust am 
inneren Panorama und einen ge-
meinsamen Gestaltungsakt. 

RETO STIFEL

«Engadiner Post»: Cordula Seger, Chris-
toph Sauter: Was soll Ihr Buch «St. Mo-
ritz. Stadt im Dorf»? Loben? Kritisieren? 
Anregen? Wachrütteln?
Cordula Seger*: Ich denke, das Stich-
wort wachrütteln passt gut zu diesem 
Buch, denn die Kritik findet statt, um 
das Lobenswerte ins Bewusstsein zu 
bringen. Es gibt schöne Sachen: schöne 
Objekte, schöne Bauten, spannende 
Geschichten. Diese wieder sichtbar zu 
machen, war ein wesentliches Ziel un-
seres Projektes…

Christoph Sauter*: …insofern ist es eine 
Liebeserklärung; eine Auseinanderset-
zung mit dem Ort, wo und von dem aus 
wir tätig sind. 

EP: Sie listen in Ihrem Buch «gebautes 
Erbe» auf. Dazu gehören gut 20 Hotels, 
60 Privathäuser und 30 weitere erwäh-
nenswerte Objekte. Wenn ich durch 
St. Moritz gehe, fallen mir diese Bauten 
nicht auf. Was mache ich falsch?
Seger: Tatsächlich ist es so, dass ich die-
se Bauten heute suchen muss. Ich den-
ke, viele sachen kommen erst beim 
zweiten Mal Schauen zum Vorschein, 
man nimmt sie erst dann wahr als das, 
was sie sind – gebautes Erbe eben. Viel-
leicht ist das ein Auftrag, den wir mit 
dem Buch erfüllen können: Den Leuten 
eine Leitplanke zu geben oder in unse-
rem Falle eine Promenade zu schaffen, 
damit sie diese Orte wieder begehen 
und sehen können.

Sauter: Wir nennen das das innere Pa-
norama des Kurortes. Das äussere hat ja 
Bezug zur Landschaft, zur Schönheit 
des Oberengadins. Diese Objekte sind 
Zeitzeugen, die wichtig sind für das 
Verständnis des Kurorts. Ein Kriterium 
ist sicher die gestalterische Schönheit, 
die dem Objekt eine architektonische 
Bedeutung gibt, auch eine räumliche, 
urbanistische sprich städtebauliche Be-
deutung. Vor allem aber auch eine Be-
deutung für die Geschichte des Kurorts. 
Wir stützen uns beim «gebauten Erbe» 
auf das bestehende Bauinventar der Ge-
meinde und haben dieses ergänzt. Uns 
ging es stark um die städtebauliche 
Qualität, die Inbezugsetzung zum öf-
fentlichen Raum und damit auch zum 
Thema des Tourismus.

EP: Der bekannte deutsche Architekt 
Christoph Ingenhoven kam in einem EP-
Interview vor gut einem Jahr zum 
Schluss, dass St. Moritz eine «erschre-
ckend schlechte architektonische Quali-
tät» hat. Teilen Sie diese Ansicht?

Seger: Es gibt hervorragende einzelne 
Objekte, Einzelobjekte wie beispiels-
weise die historischen Bauten, gerade 
auch die Hotelbauten. Doch diese rich-
ten sich im Verlauf ihrer Geschichte 
immer mehr zur Aussicht. Bei den pri-
vaten Bauten wurde die Aussicht gar 
zum eigentlichen Motor der Entwick-
lung. Das heisst, jeder möchte den See 
sehen, er möchte die Berge sehen und 
das möglichst ohne Nachbarn, die stö-
ren. In den Städten, die wir schätzen, 
die einen Zusammenhang haben, 
schaut man eben gerade nicht irgend-
wo in die freie Landschaft, sondern 
man schaut sich gegenseitig an, man 
bildet eine Strasse, einen Platz und so 
weiter. Man müsste diese Lust am in-
neren Panorama wecken und sagen: 

«Schön und genussvoll ist es nicht nur, 
nach aussen auf den See zu sehen, son-
dern den Blick auch nach innen zu 
richten und diese Schönheit nach in-
nen zu entdecken.»

EP: Ist es nicht unrealistisch, einen Bau-
herren davon zu überzeugen, dass er 
zwar nicht Seesicht hat, dafür aber frei-
en Blick auf die Dorfstrasse…
Sauter: da ist die gesellschaftliche Ver-
antwortung gefragt, der einzelne Bau-
herr ist machtlos. Das Individuum, da-
zu gehört auch der einzelne Architekt, 
will schöne Städte, schöne Räume. Gu-
te Architektur aber ist das Resultat einer 
gesellschaftlichen Haltung, Resultat ei-
nes Planungsakts, eines Gestaltungs-
willens...

EP: …wen braucht es dafür…
Sauter: die öffentliche Hand, engagier-
te Architekten. Und es braucht so etwas 
wie eine Stadtidee, wie wir das nennen. 
Wie wollen wir uns darstellen als Kur-
ort, wie wollen wir aussehen? Das ist ei-
ne Frage, die ganz klar beantwortet wer-
den kann. Dafür benötigt es aber nicht 
Einzelpersonen, sondern eine gesell-
schaftliche Übereinkunft. Wenn man 
in die Geschichte von St. Moritz zu-
rückgeht, entdeckt man ja auch Spuren 
dieser Art von Gestaltung, die mal hier 
war und dann überformt wurde durch 
die Individualität jedes einzelnen Ar-
chitekten und Bauherren. Wenn jeder 
auf seiner Parzelle so baut, wie er es will, 
sieht es so aus wie in St. Moritz. 

EP: Fehlt da der lenkende Einfluss der 
politischen Behörde?
Sauter: Wir vermissen einen Planungs-
willen, einen Gestaltungswillen. Das ist 
nicht etwas, das vom Himmel fällt. Das 
ist etwas, was man tut. Es gilt die Frage 
zu beantworten, wie können wir ein 
gutes Einzelobjekt wieder mit einer 
raumplanerischen Strategie ver-
knüpfen. 

EP: Konkreter…
Sauter: …der Kurort St. Moritz sieht 
nicht mehr nach Kurort aus, er sieht 
nach Agglomeration aus. Wenn ich alte 
Postkarten betrachte, sehe ich, wie das 
früher anders war. Von Champfèr her-
kommend wurde ich von der Bäder-
anlage mit dem Kurpark empfangen. 
Auf der anderen Seite, in der Charna- 
düra-Schlucht, war der Wasserfall für 
das Willkommensrauschen verant-
wortlich. Heute zwängt sich hier die 
Strasse über den Fluss und unter der 
Brücke durch und im Winter ist es gera-

de noch gut genug für das Schneedepot 
der Gemeinde. Jemand, der seinen 
Müll respektive seinen Schnee vor die 
eigene Türe kippt, ist sich nicht be-
wusst, was es heisst, Gäste in einem 
Kurort zu empfangen. Für mich ist das 
der signifikante Ausdruck einer Ver-
wahrlosung im Umgang mit dem öf-
fentlichen Raum.

EP: Der Kurpark wird zurzeit restauriert, 
das neue Hallenbad/Sportzentrum und 
das sanierte Paracelsusgebäude eröff-
nen bald, soll es in diese Richtung ge-
hen?
Seger: Das ist sicher ein Schritt in die 
richtige Richtung, aber es gäbe noch 
viel mehr Potenzial. Gerade in St. Mo-
ritz-Bad, das am sinnfälligsten eine Auf-
wertung verdient, weil es am Ursprung 
des touristischen Aufschwungs des Or-
tes liegt. Ich erwähne den Inn, das The-
ma Wasser. Mit relativ bescheidenen 
Mitteln könnte man den Inn pro-
menierbar, also erlebbar machen, et-
was, das wir in unserem Buch vor-
schlagen. Die Häuser können wir im 
Normalfall nicht einfach verschieben, 
die Wahrnehmung aber schon. Indem 
man den Inn wieder näher an die Ge-
bäude bringt, wie es früher der Fall war. 
Wenn es gelingt, den Kurpark, das Ho-
tel Reine Victoria und die Bad-Galerie 
wieder zusammenzuführen, nimmt 
man das als Promenade wahr und emp-
findet St. Moritz plötzlich wieder als 
Kurort. Ohne ein einziges Gebäude ver-
schoben zu haben. Man hat einfach die 
Dinge, die da sind, in einen Zu-
sammenhang gestellt. 

EP: Sie beschreiben das in ihrem Buch. 
Was müsste denn konkret geschehen, 
damit diese Ideen mehr sind als Denk- 
anstösse?
Seger: Das Buch könnte Grundlage sein 
für eine Masterplanung. Das würde be-
deuten, man setzt sich langfristige Ziele 
und stellt sich die Frage, was man denn 
tatsächlich möchte. Und lässt sich bei 
diesen Gedanken eben nicht von den 
Sachzwängen des Moments fesseln. 
Was wir in diesem Buch vorschlagen, 
ist nicht utopisch, es ist erreichbar. 

Sauter: Es geht um das Miteinander an 
einem Ort, den wir sehr gerne mögen. 
Es geht darum, eine Einladung an alle 
auszusprechen, wieder Teil zu sein von 
St. Moritz. Wie früher, als sich die Gäste 
«The St. Moritzer» genannt haben. Ein 
Gast, der an einen Ort kommt, sehnt 
sich nach Geborgenheit, nach Teil-
nahme am Leben. Die Architektur 

muss sich fragen, was das für sie bedeu-
tet, wenn man diesem Wunsch nach-
geht. 

EP: Sie propagieren in Ihrem Buch die 
«Statt-Mauer», die quasi die Natur, das 
Umland vor der Zivilisation schützen 
soll. Eine Provokation?
Sauter: Wir schreiben ja die «Statt-
Mauer» bewusst mit tt und Bindestrich 
und nicht mit dt. Die «Statt-Mauer» 
schützt die bedrohte Ressource Land-
schaft und die bedrohte Natur vor der 
Zersiedelung. Sie ist nicht eine Mauer, 
die abtrennt, sondern verbindet. Letzt-
lich ist es das gebaute innere Panorama 
in Form dieser Kurpromenade, die mit-
ten durch den Ort geht und damit eine 
Attraktivität erzeugt, an dem alle teil-
haben können und auch wollen. Das 
nimmt den Druck weg auf die Land-
schaft, die Natur kommt zurück in den 

Stadtraum, beispielsweise mit der Re-
naturierung des Innlaufs. «Statt-
Mauer» ist ein pointiertes Wort, auch 
in der Schreibweise. Und es kann als 
Provokation verstanden werden, aber 
auch als Auslöser für eine Diskussion. 
Eine Diskussion, für die jetzt, nach den 
jüngsten politischen Entscheiden, der 
richtige Zeitpunkt ist. 

Seger: Diesen Begriff haben wir be-
wusst gewählt. Die Stadtmauer war im 
Mittelalter sozusagen ein gemeinschaf- 
tliches Projekt. Wo es nicht um einen 
spezifischen Architekten oder um ei-
nen einzelnen Bauherrn ging, sondern 
um die Gemeinschaft, die sich eine 
Identität geben wollte. Auch im Mittel-
alter war es nicht so, dass man sich mit 
der Stadtmauer nur vor bösen Feinden 
von aussen schützen wollte. Es ging 
auch darum zu zeigen, wir sind eine 
Stadt und wir verstehen uns als Ge-
meinschaft.

EP: Das Buch zeigt in verschiedenen 
Kapiteln die Entwicklung vom Kuhdorf 
über die Hotelstadt zur Zweitwohnungs-
hochburg auf. Welche Überschrift sollte 
das Kapitel tragen, das in 20 Jahren ge-
schrieben wird?
Seger: Ich hätte gerne die «touristische 
Allmend» gepaart mit der «Statt-
Mauer». Der gemeinschaftliche Pla-
nungswille und die gemeinschaftliche 
Identität sollten im Vordergrund stehen 

Sauter: Meine Antwort ist, was die Be-
grifflichkeit anbelangt, die gleiche. Je-
doch möchte ich noch etwas hin-
zufügen: Ein Kurort muss sich immer 
wieder neu erfinden, er muss sich 
transformieren und weiterentwickeln. 
Sonst stagniert er, verliert seine Fas-
zination. In 20 Jahren sollten die 
St. Moritzerinnen und St. Moritzer sa-
gen können: Wir haben aus dem Ge-
wussten Neues entworfen und die 
Identität des Kurorts gestärkt – St. Mo-
ritz ist schön!
*Cordula Seger hat Germanistik und Architektur-
geschichte studiert. Sie arbeitet als Lehrbeauf-
tragte, Publizistin und Kuratorin.
*Christoph Sauter hat Architektur studiert und 
führt sei zehn Jahren ein eigenes Architekturbüro 
in St. Moritz.    

Sonnenstufen am Inn: Eine der Ideen von Cordula Seger und Christoph 
Sauter ist es, den Inn in St. Moritz-Bad wieder erlebbar zu machen.     
 Visualisierung: Christoph Sauter, Architekten, St. Moritz 

Ge- oder Verbaut? Das Zentrum von St. Moritz beim Steffani-Kreisel.   Foto: Michael Peuckert, Münchenstein



6 | POSTA LADINA Mardi, 24 gün 2014 

Il Telesguard guarda en il parc
Dals 23 en n ils 27 da zercladur/gün 2014 
rapporta il Telesguard direct dal parc naziunal

Reclama

La Giuventüna da Bever 
gratulescha a la

barmaid Giovanna 
da la Fuschina
ber sieu anniversai e 
giavüscha tuot il bun

176.795.864

Ün pass important il avegnir
Radunanza generala dal TESSVM in Samignun

A la 4. radunanza generala da la 
Turissem Engiadina Scuol  
Samignun Val Müstair SA 
(TESSVM) han ils preschaints 
approvà il quint e dat dis-charg 
als respunsabels. Ün mumaint 
fich important pel turissem es 
stat l’approvaziun dal nouv  
contrat tanter ils partenaris.

Venderdi passà ha gnü lö la radunanza 
generala da la TESSVM in chasa cumü-
nala in Samignun. Aint il rapport annu-
al ha il president da la destinaziun, 
Theo Zegg da Samignun, muossà via 
sün problems actuals. «Il s-chodamaint 
dal clima ha per consequenza cha’l 
cunfin da naiv va amunt. Perquai man-
ca giò la Bassa la vöglia da far sport da 
naiv. Noss territoris da skis as rechattan 
in ün’otezza favuraivla, però ils cuosts 
d’innaiver creschan ad ün cuntin.» La 
generaziun giuvna nun ha plü la rela- 
ziun cul sport da skis sco plü bod e tras 
quai perda la destinaziun minch’on 
 giasts. Las reservaziuns vegnan fattas a 
cuorta vista ed ils giasts stan plü pacs 
dis. Bleras gestiuns pitschnas nu dis-

puonan plü dals mezs finanzials per far 
marketing e vendita ed han per part 
ün’infrastructura chi nu correspuonda 
plü als bsögns dal giast. «Per pudair 
tgnair püt a quistas sfidas dovraina 
sforzs cumünaivels ed individuals. L’or-
ganisaziun da management da la 
TESSVM ha perquai üna funcziun deci-
siva», ha conclus Zegg.

Collavuraziun daspö trais ons
Daspö trais ons lavuran las trais regiuns 
insembel ed il prüm contrat düra amo 
fin a la fin dal 2014. «In quel temp haja 
dat tanter las trais regiuns grondas dis-
cussiuns turbulentas chi han gnü per 
consequenza chi’s es i sur ils cudeschs. 
Ils temporals il prüm in Samignun e da-
vo in Val Müstair ans sun restats bain 
preschaints», ha dit Urs Wohler il di-
recter da la TESSVM. L’ultim temp s’ha 
quietada la situaziun ed ils respunsa-
bels han pudü preparar ün contrat pel 
avegnir chi correspuonda als bsögns da 
tuots. Quel es gnü approvà unanima-
maing ed es gnü suottascrit venderdi 
passà davo la radunanza. 

La statistica da las pernottaziuns in 
hotels e parahotellaria muossa cifras 
main agreablas. Ils ultims trais ons sun 
las pernottaziuns challadas per 6,5 
pertschient sün intuot 1,1 milliuns (dal 

2003/04 deiran quai 1,28 milliuns). 
D’inviern 620 000 e la stà 480 000 per-
nottaziuns. Il motor da la destinaziun 
es Scuol cun intuot raduond 430 000 
pernottaziuns. 

86 pertschient dals giasts a Scuol sun 
svizzers ed in Samignun dombran quels 
59 pertschient, seguits dals tudais-chs 
cun 9 pertschient a Scuol e 37 per- 
tschient in Samignun. 

Quint 2013 cun resultat positiv
Cun entradas da 5,14 milliuns e sorti-
das da 5,13 milliuns resulta ün gua-
dogn da 7500 francs. In ögl dà la sum-
ma da 2,03 milliuns francs cuosts da 
persunal. Als 1. da schner 2013 deiran 
impiegats pro’l TESSVM 37 collavura- 
turas e collavuraturs a temp plain ed a 
temp parzial. La dita occupa eir quater 
giarsuns e giarsunas. A la fin da la radu-
nanza ha intunà Zegg chi’s prouva ina-
vant d’imprender da sbagls ed es per- 
svas cha Urs Wohler es seis team fan 
inavant üna buna lavur pel bön da la 
TESSVM. Ils suprastants da Samignun 
turissem sun Theo Zegg, president, Ma-
rio Jenal e Hans Kleinstein. Per Scuol 
turissem sun quai Simon Rohner, Kurt 
Baumgartner, Philipp Gunzinger e Jon 
Domenic Parolini e per la Val Müstair 
Andrea Könz.  (anr/bcs)

Ils suprastants da la TESSVM sun: (da schnestra) Kurt Baumgartner, Hans Kleinstein, Philipp Gunzinger, Theo Zegg, 
Andrea Könz, Jon Domenic Parolini, Mario Jenal e Simon Rohner.   fotografia: Benedict Stecher

Arrandschamaints

Musica pel viadi in sai svessa
Ramosch Fingià pella seguonda jada 
preschaintan Tino e Bettina Mosca-
Schütz lur program musical meditativ 
«musica per l’orma.» Il concert da 
«Onitani» ha lö in dumengia, ils 29 gün 
a las 17.00 illa baselgia refuormada da 
Ramosch. La musica d’orma crescha 
our dal mumaint in qual ch’ella vain 
sunada. Collià cun mincha singul’orma 
preschainta as sviluppan musica e me-

lodia ad ün’unità. Quista musica im-
provisada tocca il cour e spordscha gua-
rischun, plaschair, libertà, immaint ed 
armonia. 

Il chant da l’orma striuna in möd 
mistic sulettamaing cun tuns d’orma 
chi nu derivan d’ingüna lingua. Güst 
uschè, sco scha’l intern discuora cun sai 
svessa. Quista musica es ün regal ch’in-
vida ad ün viadi in sai svessa.  (protr.)

Festa cun musica populara, folk e rock
Strada Sonda, ils 28 gün, ha lö illa 
 zona da mansteranza il open air Scla-
mischot tradiziunal. A partir da las 
19.00 as transmüda il plazzal davant 
l’implant da tir in ün lö da festa e musi-
ca. Quatter gruppas, da quellas trais in-
digenas, pisseran per ün program musi-
cal fich varià. Cumanzar il festival 
cumainzan ils «Fränzlis da Tschlin» cun 
lur möd unic d’interpretar musica po-
pulara Engiadinaisa e musica da bal tra-
diziunala i’l context modern ed in-
fluenzà, tanter oter, dal jazz. 

Stilisticamaing resta eir la seguonda 
gruppa pro la musica populara, quista 
jada però pro quella irlandaisa. Ils quat-
ter commembers da «Little Green» deri-
van dal chantun Turgovia e sun cun- 
tschaints per lur repertori da musica 
acustica allegra da folk irlandais cun 

chant a plüssas vuschs. L’open air cun- 
tinuescha culla band tudais-cha da rock 
dür, ils «Desasters.» A Sclamischot es 
oramai tradiziun, cha la band locala 
d’Otmar Derungs, la «TSU», fuorma la 
finischiun da la sairada. Lur möd d’in-
terpretar ils tocs da blues e rock suvenz 
in fuorma libra ed improvisada fa sum-
gliar ils concerts da «TSU» a quels dals 
«Grateful Dead » legendaris. La sum-
glientscha tanter «Deadhead»-Jerry 
Garcia ed il chantadur e guitarrist indi-
gen Otmar Derungs dà in ögl, tant opti-
ca- sco eir acusticamaing. 

Ils organisatuors dal open air da Scla-
mischot han organisà ün bus da shut-
tle, chi maina a chasa ils visitaduors da-
vo ils concerts. Ragiundscher as poja il 
plazzal da festa cul trafic public cun üna 
fermativa dastrusch.  (protr.)

Leta Semadeni e Laura Zangger a Vnà
Vnà Quist on vain renovada a Nairs 
l’anteriura chasa da bogns, ingio chi’s 
rechattan las localitats dal Center d’art 

contemporana Nairs. Perquai organise-
schan ils respunsabels las occurrenzas 
culturalas ingon in oters lös. La sairada 
musical-litterara cun l’autura Leta Se-
madeni e la musicista Laura Zangger ha 
lö in marcurdi saira, ils 25 gün a las 
20.00 a Vnà i’l Hotel Restaurant Kultur 
Piz Tschütta. L’autura Leta Semadeni  
da Lavin prelegiarà nouva prosa in tu-
dais-ch cul titel da lavur «Tamangur» e 
la violonista Laura Zangger da Samedan 
accumpagnarà l’occurrenza musical-
maing. 

A partir da las 18.00 daja eir la pus- 
sibiltà da tschanar ill’ustaria dal Piz 
Tschütta.  (protr.)

Nouv president pel Bogn Engiadina
Scuol In venderdi ha gnü lö a Scuol la 
radunanza generala ordinaria da la 
Bogn Engiadina Scuol (BES) SA. Per Jon 
Domenic Parolini, chi’s retira per la fin 
da quist mais, es gnü elet Gion Fravi sco 
president dal cussagl administrativ da 

la BES SA. Preschaints a la 12avla radu-
nanza generala d’eira üna trentina 
d’acziunarias ed acziunaris. Ils pre-
schaints han approvà il protocol sco eir 
il rendaquint da l’on passà. I’l ravuogl 
dal cussagl administrativ es gnü elet 

 Gion Fravi sco president dal cussagl ad-
ministrativ e quai es gnü confermà eir 
da la radunanza. El surpiglia la carica da 
Jon Domenic Parolini, chi’s retira a la 
fin da gün. Jon Domenic Parolini ha in 
seis ultim rapport da president man-
zunà, cha’l BES haja eir davo 21 ons 
existenza amo adüna l’effet da magnet 
e da motor turistic pel cumün da Scuol 
e contuorns. Però per mantgnair quist 
success illa sparta dal wellness tscher-
chan ils respunsabels nouvas vias. Eir 
pel cumün fusiunà es important d’avair 
üna strategia e dialog avert. In avegnir 
as stoja decider da maniera cumünaivla 
in che fuorma chi’s voul mantgnair e 
sviluppar inavant il BES ed eir otras 
sportas turisticas chi sun la basa dal 
success.  (anr/rd)

«La valisch svolanta»cun Annina Sedlacek
Schlarigna Ad ho valieu la paina, a’s 
dischi cur cha qualchosa es sto bun e 
cha’s vaiva stuvieu fer ün sforz per gnir 
a böt. Uschè eir in marculdi passo, cur 
cha l’actura Annina Sedlacec ho fat sieu 
viedi illa valisch davent dal Chesin Ma-
nella a Schlarigna – our e sü e vi e da-
vent i’l vast muond da la fantasia.

A pluvaiva a tschêl ruot, schi a vaiva 
dafatta tampesto. Bgers da quels chi vai-
van gieu l’intenziun da gnir ad accum- 
pagner ad Annina illa valisch, s’haun 
stramantos da l’ora e sun stos a chesa. 
Melavita, propi pcho. Perche cha que es 
sto ün giodimaint. Quista valisch es 
apunta d’oter gener cu be ün solit jum-
bo-jet u ün Grippen.

Annina Sedlacec ho absolot la scoula 
da Dimitri, ella ho dimena üna scola- 
ziun da pantomina da prüm uorden. 
Ma ella collia cun indschign la mimica 
e la gestica cul pled. Ella es eir üna stu-
penda parablunza. Ma, apunta, fingià 
cun mots è’la buna da tgnair a badaint e 
dafatta da fasciner a sieus spectatuors. E 
mincha mot, ch’el saja grazius, retgnieu 
u furius ho sia significaziun. Ad es da 
ster be stut in che möd, cha que es pus-
sibel da discuorrer eir sainza pleds.

La mnedra dal Chesin Manella, Ma-
ria Dosch, l’ho ingrazcheda cun ün pü-
schel fluors da pro, dimena qualchosa 
genuin scu la rapreschantaziun dad An-
nina Sedlacek.  (Jg)

ilchardun.com
La gazetta online rumantscha

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Zuoz

Dumanda da fabrica
Patrun  Mirco e Paola Bianchi-
da fabrica: Garzoni, Zuoz e Lugano

Oget Chesa Veglia – duos
da fabrica: nouvas fnestras da tet 
 e rimplazzamaint da las 
 fnestras existentas

Lö: Parcella 126, Plagnoula

Ils plans sun exposts düraunt 20 dis 
in chancellaria cumünela. Objecziuns 
da caracter da dret public cunter quist 
proget sun dad inoltrer infra quist ter-
min in scrit e cun motivaziun al cussagl 
cumünel. 

Zuoz, ils 24 gün 2014/Fu

Cussagl cumünel da Zuoz
176.795.983   XZX
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Lö d’inscunter plain creatività vitala
20avel simposi da sculpturs a Sur En da Sent

Lain da larsch e marmel sun ils 
materials principals cun tals ils 
22 partecipants dal simposi da 
sculpturs han s-chaffi dürant 
l’ultim’eivna ouvras i’l context da 
«glüm e sumbriva.» Pella 20avla 
ed ultima jada s’ha partecipà eir 
Jean Badel da Guarda.

JON DUSCHLETTA

Sül prà dasper la plazza da camping a Sur 
En da Sent sbrinzlan particuls da fier 
cotschenfö, svoulan s-chalizzas da lain 
da larsch e pendan nüvlas da puolvra da 
marmel i’l ajer. Inua vain clocà, inua fre-
sà opür sculptà. Ill’erba intuorn ils sin-
guls posts da lavur as muntan ils rests 
dals materials, maschinas da divers ge-
ners ed üsaglias. Id es venderdi davo-
mezdi. Fingià tuot l’eivna sun las artistas 
ed ils artists naziunals ed internaziunals 

vi da la lavur. «Glüm e sumbriva», uschè 
il motto dal simposi da sculptura da giu-
bileum. Bainbod finischa l’evenimaint 
culla vernissascha tradiziunala. L’occa- 
siun perfetta per amatuors d’art sculptu- 
rala per observar ils möds da lavurar e 
surtuot ils resultats.

S-chaffi pella via da sculpturas
La majorità dals partecipants dal sim-
posi da sculpturs da Sur En sun qua per 
giodair ün’eivna in cumpagnia e lavur 
creativa. Quai es eir per Jean Badel da 
Guarda evidaint. Badel es svessa sculp-
tur e suottastricha, quant special ed in-
spirativ cha quist barat d’experienza 
tanter ils partecipants es. «Dürant il di 
vain lavurà e contemplà las lavuors dals 
oters e la saira vain discus e festagià.» 
Vender las ouvras, quai nun es tenor Ba-
del il böt principal dals partecipants. 
Cha bler daplü fascinescha il concept 
dal simposi. Voul dir il fat, cha ouvras 
chi nu vegnan vendüdas dürant la ver-
nissascha vegnan expostas i’l god da 

Tremblai a Sur En i’l rom da la via da 
sculpturas. Quista via es accessibla dü-
rant tuot l’on (d’inviern per exaimpel 
culs pattins sülla via da glatsch) ed uni-
scha fingià sur 100 ouvras d’art derivan- 
tas dal simposi da sculptura.

Andrea Birgel, artista austriaca, es ün 
bun exaimpel pel spiert special da Sur 
En. Davo ch’ella ha visità dürant duos 
ons il simposi, s’ha ella quist on per la 
prüma jada partecipada svessa. E co. A 
lur dal god ha ella posiziunà ün pendu-
lar construi our da duos chejels da 
larsch. Ün ha ella miss sülla terra, cul 
piz in sü e til dat öli nair. L’oter chejel es 
restà natüral ed inbelli cun structuras 
finas. Quel penda cul cheu ouravant vi 
d’üna lunga sua giò d’ün bös-ch. Ils  
duos pizs be pacs centimeters ourdglio-
ter. Andrea Birgel ha eir fingià chattà i’l 
god da Tremblai il lö adattà, inua ch’el-
la less montar il pendular i’l clerai da 
tschinch bös-chs e surlaschar el al vent. 
«Eu vezz mi’ouvra a quel lö», disch Bir-
gel cun persvasiun e guinchischa la res-

L’artist e co-fundatur dal simposi, Jean Badel da Guarda, contemplescha cun ögl critic sia’ultima ouvra i’l rom dal simposi da sculpturs. El ha s-chaffi la sculptura «Boatpeople» our da marmel da Laas. 
Ourdvart spectaculara es eir la culla da fier d’armadüra dal artist tudais-ch Martin Hunke (a dretta).    fotografias: Jon Duschletta

posta sülla dumonda, sch’ella spera for-
sa dafatta, da na vender l’ouvra?

«La qualità es creschüda on per on»
Jean Badel es stat, insembel cul posses-
sur dal camping da Sur En, Wolfgang 
Bosshardt, fundatur dal simposi da 
sculptura. Badel constata ün svilup re-
marchabel surtuot da la qualità artistica 
da las ouvras s-chaffidas ed expostas a 
Sur En dürant ils ultims ons. «Adüna da-
plü artists demuossan eir interess vi dal 
arrandschamaint», disch el, muossa sün 
üna spirala da crap e cuntinuescha: 
«Nus vain gronda furtüna d’avair pro 
nus glieud sco Uwe Tillmann opür Mar-
tin Hunke, duos artists tudais-chs.» La 
fatscha da Tillmann es alba, eir seis 
schnuz chi oriundamaing füss nair. El 
ha fini la spirala manziunada e lavura 
uossa amo vi d’ün oget da marmel. Im-
mez üna nüvla da puolvra fina da mar-
mel fresa el culla flex rillas regularas illa 
surfatscha dal crap. Eir Martin Hunke 
vezza planet la fin da si’ouvra spectacu-

lara. Raduond duos meters masüra sia 
culla da fier i’l diameter. Intuorn ün pi 
tschen spazzi vöd ha el construi üna 
culla transparenta cun milli da tocs fier 
d’armadüra ch’el ha buogli ün cun 
l’oter. Sia paja til spetta alura in sonda. 
Là festegian ils partecipants, lur confa-
migliars, ils organisatuors ed interessats 
la finischiun dal simposi da giubileum e 
– cun üna gronda performance da fö chi 
vain impizzà i’l vöd da la culla da Hunke 
– eir il solstizi, la «Sonnenwende 2014.»

Badel metta our’d man il s-chalpen
«Uossa basta per mai.» Jean Badel s’ha 
partecipà svessa per l’ultima jada al 
simposi. Da quinder innan less el as 
concentrar sün l’organisaziun e realisar 
nouvas ideas. L’ultima vouta ha el però 
amo elavurà si’ouvra «Boatpeople» cun 
quala Badel ha tematisà la tragedia dals 
fügitivs africans e lur speranza sün üna 
megldra vita in Europa, traversond il 
mar mediterran. 
Ulteriuras infuormaziuns: www.art-engiadina.com

James Bond ed ils Simpsons a Ramosch
Concert da la Musica giuvenila da Valsot

Ün program varià ed üna  
prontezza da ris-char da far il 
pass sün nouvas vias musicalas 
ha demuossà in venderdi saira la 
Musica giuvenila da Valsot cun 
lur giuven dirigent Jon Flurin 
Kienz. 

La Musica giuvenila da Valsot es la plü 
veglia società da quist gener in Engiadi-
na. Dal 1972 han gnü lö las prümas 
prouvas da musica cun instrumaints 
plain verdarom e da pac buna qualità. 
Suot l’ingaschamaint instancabel dal 
magister e fundatur da la società, Mario 
Oswald, han els tut part a diversas festas 
da musica per giuvenils, festas da cu-
mün ed oters concerts. Il punct culmi-
nant da la società es stat dal 2003 culla 
partecipaziun a la festa da musica fede-
rala per giuvenils a Cuoira. Daspö l’on 
da musica 2012/2013 sta la società suot 
la bachetta da Jon Flurin Kienz ed il  
vice-dirigent Nicolo Bass. Quist nun es 
stat l’unic müdamaint illa musica da 
giuvenils: la società s’ha adattada als 
müdamaints politics ed as nomna nouv 
Musica giuvenila da Valsot. Davo passa 
40 ons ha la società survgnü ün nouv 
logo e dürant quist on stessa eir dar 
nouvas unifuormas per las musicantas 
e musicants. 

Daspö ün per ons collavurescha la 
Musica giuvenila da Valsot stretta-

maing culla Scoula da musica Engiadi-
na Bassa/Val Müstair. Ils scolars dal ma-
gister da tola, Rupert Seidl, han muossà 
illa prüma part dal concert lur savair. In 
differents ensembles han els sunà suot 
la bachetta da lur magister musica tra-
diziunala e moderna. 

Ün viadi musical varià
Cun ün palc decorà cullas culuors co- 
schen ed alb, binderinas svizras ed 
unifuormas albas e cotschnas, as vaiva 

plütost l’impreschiun chi vain muos-
sada la partida da ballapè Svizra cunter 
la Frantscha in occasiun da las mae- 
stranzas mundialas a Brasilia. Invezza 
es l’auditori gnü bivgnantà da la Musi-
ca giuvenila da Valsot cul toc «The 
Great Escape», musica da film da 
l’America. Cun ün program fich varià, 
da musica da films, da films disegnats 
animats o semperverds, han ils 13 giu-
venils muossà lur grond savair. Chi 
san eir sunar musica tradiziunala han 

La Musica giuvenila da Valsot ha preschantà musica moderna per exaimpel battond culs mans sün cajons opür cun duos guitarrists. fotografias: Annatina Filli

els demuossà culla cuntschainta mar-
cha «Monterey». 

Pronts per l’avegnir
La Musica giuvenila da Valsot nun ha 
be fat musicalmaing ün pass innovativ. 
Els integreschan eir instrumaints mo-
derns e prouvan adüna darcheu oura 
nouvas robas. Ils trais percussionists in-
sembel cul dirigent Jon Flurin Kienz 
han impreschiunà cul toc «10.43» battü 
culs mans sün uschenomnadas cajons. 

Plünavant sun els sgüra la prüma socie-
tà in Engiadina chi po far musica in-
sembel cun dafatta duos guitarrists cun 
lur instrumaints electronics. Insembel 
han els laschà resunar il cuntschaint hit 
our dal film Rocky 3 «Eye of the Tiger». 
L’auditori ha demuossà seis plaschair vi 
da las producziuns dals giuvenils ed ha 
das-chü giodair il hit cuntschaint 
«Smoke on the Water» dals Deep Purple 
ingio cha’ls duos guitarrists han giodü 
lur part solistica.   Annatina Filli
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RESERVATIONEN ERWÜNSCHT  
081 837 07 07 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Fussball WM in die Crystal Piano Bar! ….sehen Sie 
die meisten WM-Spiele live 

Spezielles WM Menu mit Pasta und Getränk (Soft, Bier, 
Wein) zum Preis von CHF 19.90 

…und natürlich Gratis-Shot bei jedem Schweizer und Italien 
Goal!  

CRYSTAL PIANO BAR 
Via Traunter Plazzas 1, 7500 St. Moritz 

081 836 26 77  www.crystalhotel.ch •  styay@crystalhotel.ch 
 

Via Nouva 3, CH-7505 Celerina-St. Moritz, Tel. +41 (0)81 834 47 95
www.innlodge.ch/packages, info@innlodge.ch

FUSSBALL-WM
LIVE

AUFGEPASST: FUSSBALL-WM LIVE
KOMMEN SIE VORBEI UND SCHAUEN 
SIE IN DER NEU GESTALTETEN BAR 
DIE WM-SPIELE LIVE AUF GROSS-
LEINWAND. VIEL VERGNÜGEN!

WM_Engadiner_Post_60x83mm.indd   1 11.06.2014   09:24:00

www.facebook.com/KulmHotelSt.Moritz
www.kulm.com

Fussball-WM 2014
Public Viewing

ab dem 28. Juni

Die Fussball-WM 2014 
hautnah auf Grossbildschirm mit 

hot Snacks & cool Drinks.

Hosted by Kulm Hotel & Freddie 
Zwimpfer vom Kuhstall Sils.

Bem-vindo ao Sunny Bar!

fussball live @ sunny bar

Die klebegebundene Broschüre (124 Seiten) 
ist zum Preis von Fr. 19.50 erhältlich bei:

- Wega Buchhandlung, St. Moritz 

- Tourismus-Büro, Sils-Maria

- Kiosk Adolfa Gianotti, Maloja

- Engadin Fisch, Champfèr

- Buchhandlung Schocher, Pontresina 

-  Autor: 
Christian Haffter 
Pfaffenholzstrasse 26 B 
8500 Frauenfeld 
Tel. 052 721 56 62

NeuerscheinungS I L S E R S E E
  einst und heute

Christian Haffter

Alles Wissenswerte über Fische, 
Fischfang und Fischereirechte
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Druck: Gammeter Druck und Verlag St. Moritz AG

Chesa Alfredo
Via Brattas 30 7500 St. Moritz

An schönster Lage

41/2 Zimmer-Wohnung
vom 1. August 2014 bis 28. Februar 2015

zu vermieten
1'800.– inkl. HK/NK

Alfred C. Spleiss Säntisstrasse 55 8200 Schaffhausen
fon: +41 52 633 08 01 fax: +41 52 633 08 00 fredi@spleiss.ch

Gesucht

Assistent/in Disposition
Von Vorteil:
– gute EDV-Kenntnisse
– Englisch mündlich/schriftlich

Bewerbungen bitte schriftlich an 
info@mingbus.ch

012.267.381

Die Direktnummer 
für Inserate:

081 837 90 00
Publicitas AG
Via Surpunt 54
7500 St. Moritz

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90



28. JUNI BIS 17. OKTOBER 2014 
PONTRESINA ENGADIN VIA MAISTRA
15 kunstschaffende aus basel und graubünden
’ERINNERUNGEN UND SEHNSÜCHTE’

MIRKO BASELGIA
CORINA BEZZOLA
FLURIN BISCHOFF
GIANIN CONRAD
CAMENISCH|VETSCH
GABRIELLA DISLER
P A W E L F E R U S
FRÖLICHER|BIETENHADER 
GERTRUD GENHART
YVO HARTMANN
JEANNETTE MEHR
EMANUELSTRÄSSLE
ESTER VONPLON
WWW.KUNSTWEGE-PONTRESINA.CH

visarte.graubünden VERNISSAGE und rundgang
SAMSTAG, 28. JUNI, 17 UHR 
KONGRESS- UND KULTURZENTRUM RONDO, PONTRESINA
EINFÜHRUNG: DR. KATHARINA AMMANN, bündner kunstmuseum

Mit der EP/PL ins OVAVERVA

LeserwettbewerbLeserwettbewerbLeserwettbewerb

Zu gewinnen:

•  2 x Jahresabos Hallenbad

für Kinder

•  2 x 10er-Karten Hallenbad

für Erwachsene

Das St. Moritzer Hallenbad, Spa und Sportzentrum OVAVERVA öffnet seine Tore! Ab dem 7. Juli 2014
kann in St. Moritz wieder geschwommen und geplanscht werden. Wir freuen uns mit und verschenken
aus diesem Grund zwei Kinder-Jahresabos für den Eintritt ins Hallenbad sowie zwei 10er-Hallenbad-
karten für Erwachsene. 

Sind Sie eine Wasserratte, oder Ihr Kind, Patenkind oder Enkel? Dann machen Sie mit am
«Engadiner Post»-Wettbewerb und mit etwas Glück gewinnen Sie eines der Abos oder eine
der Karten.

❍ Jahresabo Hallenbad für Kinder
❍ 10er-Karte Hallenbad für Erwachsene

Name

Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Mail

Einsenden bis am Freitag, 27. Juni 2014 (A-Poststempel) an: 
Verlag Gammeter Druck, OVAVERVA, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

Foto: Daniel Martinek

Traditionelle Kantonesische Kochkunst

Eine sinnliche Reise
nach China
ab Freitag, 27. Juni, 18.30 Uhr, wieder geöffnet
Montag geschlossen

Enrico und sein Team freuen sich auf Ihren Besuch
Reservation: Telefon 081 836 97 30 

Hotel Steffani, Sonnenplatz, 7500 St. Moritz
Tel. +41 (0)81 836 96 96, Fax +41 (0)81 836 97 17
info@steffani.ch   www.steffani.ch

Für unser sehr persönlich geführtes ***S-Hotel
mit 68 Betten an absolut schönster Lage am Silsersee 
suchen wir ab Herbst/Winter 2014 eine charmante, 
sprachgewandte und selbstständige Mitarbeiterin
(mit guten PC-Kenntnissen, wenn möglich Rezep-
tions-Erfahrung und deutscher Muttersprache) als

BETRIEBSASSISTENTIN/TOURNANTE
Ihr abwechslungsreiches Aufgabengebiet umfasst die 
Stellvertretung in den Bereichen Rezeption und Bar/
Kaminhalle sowie die Zimmerkontrolle. Wenn Sie an 
einer längerfristigen Anstellung bei attraktiven Be-
dingungen und Arbeitszeiten interessiert sind, senden 
Sie uns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
mit Foto zu. 
Tomas Courtin, Hotel Chesa Randolina
7515 Sils-Baselgia, Tel. 081 838 54 54
E-Mail: hotel@randolina.ch
Internet: www.randolina.ch

176.795.963

Grand Hotel Kronenhof · 7504 Pontresina
T +41 81 830 30 30 · info@kronenhof.com · www.kronenhof.com

cool sun lounge - le pavillon

Geniessen Sie in unserem historischen Pavillon leichte und 
auch rustikale Lunches & Drinks. Als Highlight servieren wir 

Ihnen exklusiv im Engadin Moët Ice Impérial Champagne. 

Le Pavillon Moët Ice Lounge - frisch, prickelnd, mit intensiven 
Aromen bei fantastischer Aussicht auf die grandiose Bergwelt.

ENGADIN – S-chanf

Topwohnung (5½ Zimmer)
Diese Wohnung ist ein Traum bezüglich Ausblick, Grosszügig-
keit und Raumkonzept, befi ndet sich in einem alten, frei-
stehenden Engadiner Haus, welches 2007 renoviert wurde.
260 m2 Wohnfl äche über zwei Etagen, mit Galerie und
z.T. sehr grossen Raumhöhen, 3 Schlafzimmer, 2 Bäder, Gäste-
toilette, Wohn-/Essraum mit grossem Cheminee, moderne
Küche mit Traumblick sowie eigenem Waschraum, 2 Park-
plätze und Abstellraum.
Monatsmiete: Fr. 4500.– plus Fr. 450.– NK. 
Von privat zu vermieten ab sofort.
Besichtigen Sie diese einzigartige Wohnung in seiner 
authentischen Umgebung. 
Auch unter : www.homegate.ch ( Objekt: hgoh2503583)
Tel. 079 294 29 23, E-Mail: monte-concept@bluewin.ch

176.795.898

EINLADUNG
zum öffentlichen Themenabend

H27 Engadinerstrasse –
Umbau Verkehrsanschluss

Celerina

Mittwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr,
Gemeindesaal Celerina

Erläuterung des Projektes
Pro – Kontra

Allgemeine Diskussion

Vorstand HGV Celerina
176.795.940

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Programm
Donnerstag, 26. Juni 2014, 17.00–22.00 Uhr
Der legendäre Sommer-Treff für Einheimische und Gäste in den Gassen 
des Dorfteils Laret, im Zentrum von Pontresina. Marktstände mit 
einheimischen Spezialitäten, Kleidern, Schmuck und vielen weiteren 
Angeboten zieren die Strassen. In den Festwirtschaften und an den 
Essständen ist von den Grilladen über Süssigkeiten fast alles erhältlich.

Kinder-Karussell
Ein Riesenspass für alle Kinder
Ab 17.00 Uhr vor dem Schlosshotel

Festival der Berge «Kletterspass für Jung und Alt»
Mit dem 1. Laret-Markt wird mit der Bergsteigerschule Pontresina und 
Go Vertical der Bergsommer eingeläutet. Zeigen Sie Ihr Können am 
Boulderwürfel. Ab 17.30 Uhr, Rondo-Vorplatz

Konzert mit Beppe Martinelli «Evergreens»
Mit Liedern von Vasco Rossi bis hin zu Titeln von Jason Mraz sorgt
Beppe Martinelli am ersten Laret-Markt für gute Stimmung.
Ab 17.30 Uhr, beim Kuhstall

Konzert mit Kunz «Mundart Folk aus Luzern»
Lebensfreude hat einen Namen: Kunz. Lassen auch Sie sich von seinen 
popigen Folksongs mitreissen und begeistern. 
Ab 17.30 Uhr, beim Kuhstall

Weitere Märkte: donnerstags, 10. und 24. Juli, 7. und 21. August 2014
Organisiert durch: OK Laret-Märkte und Gemeinde Pontresina

St. Moritz-Bad: Zu vermieten
per 1. Juli oder nach Vereinbarung 
neuwertiges

1-Zimmer-Studio
mit Aussenabstellplatz.
Miete exkl. NK Fr. 1000.–.

Kontakt: Telefon 079 631 89 14
012.267.146

Celerina: Beim Bahnhof sonnige

4-Zimmer-Wohnung
im OG, evtl. mit Garage, unmöbliert, 
ab sofort bis 30. April 2015 zu
vermieten. Fr. 1500.– mtl. exkl. NK.
Telefon 079 286 58 08, Spirig

176.795.934

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Telefonische Inseratenannahme 081 837 90 00



Engadiner
Ge werbeseite

Handel und Gewerbe aus der Region stellen sich vor 
Wir sind 

Ihre Profis

Buntats da la regiun

specialitats engiadinaisas
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Hauseigene Wurst-, Wild- und
Grillspezialitäten

Partyservice mit Zeltvermietung

Buntats da la regiun

specialitats engiadinaisas
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Hauseigene Wurst-, Wild- und
Grillspezialitäten

Partyservice mit Zeltvermietung

GERVASI
Schreinerei
Zimmerei
Fensterbau

CH - 7742 Poschiavo
Tel. 081 844 02 38
Fax 081 844 15 89
falegnameria.gervasi@bluewin.ch

DAS FENSTER AUS DER REGION 
FÜR DIE REGION

Neu: Fenster für Denkmalpflege!

RETO GSCHWEND
FENSTER UND HOLZBAU

Reto Gschwend
Via Palüd 1
Tel. 081 833 35 92
info@retogschwend.ch
www.retogschwend.ch

I n n e n a u s s t a t t u n g e n

Inh. Lothar Camichel

7524 Zuoz

Tel. 081 854 07 44
www.camichelzuoz.ch

SpezialgeSchäft für textilien, 
Bett- und tiSchwäSche,  

KinderKleider, handemBroiderieS

Plazza dal Mulin 6, 7500 St. Moritz
Tel. 081 833 40 27, Fax 081 833 10 69

E-Mail: ebneter.biel@deep.ch, www.ebneter-biel.ch

Tischdecken und Tischsets
Frottier- und Bettwäsche

Taschentücher, Nachthemden
Kinderkleider

7522 La Punt Chamues-ch
Tel. +41 (0)81 854 21 58

www.lasave.ch

NatursteiNe

WaNd- uNd BodeNBel äge

eigeNes NatursteiNWerk

Lasave ag

SCHREINEREI
INNENAUSBAU
KÜCHEN
GERÄTEAUSTAUSCH

Clalüna Noldi AG
Gewerbezone
CH – 7514 Sils /Segl Maria
Telefon:  +41 (0)81 826 58 40
Fax:  +41 (0)81 826 50 68
www.schreinerei-claluena.ch

reto@ehrbarkundenmaurer.ch

Reto Ehrbar 
katholische Kirche 
Strada principale 23 B 
7516 Maloja

Damen und Herren

Sandra Zöllig-Sauer 
Hotel Schweizerhof 

7504 Pontresina 
Telefon 081 842 62 50

Beim Kauf von 2 SP-Sonnen- 
produkten schenken wir Ihnen 
eine Strandtasche!

Die Dosch Garage St. Moritz ist seit über 40 Jah-
ren ein fester Bestandteil des Garagengewerbes 
im Engadin. Als Filiale des Hauptbetriebs in Chur 
sind wir die Spezialisten für «alles rund ums 
Auto». Seit Sommer 2012 gehört unser Betrieb 
zum Schweizer Familienunternehmen Emil Frey. 
Geschäftsführer im Hauptbetrieb in Chur ist seit 
Langem Adrian Dosch. Der Betrieb in St. Moritz 
wird seit 2011 von Thilo Sauer geführt. Hier im 
Engadin arbeiten insgesamt 17 Mit-
arbeitende, davon vier Lehrlinge und 
eine Lehrtochter, die alle den Beruf 
des Automobilmechatronikers erler-
nen. Als ausgewiesener Fachmann 
für die Marken Subaru, Land Rover, 
Range Rover, Kia und Opel sind wir 
eine der grössten Garagen im En- 
gadin und bieten ein ganzheitliches 
Programm für Ihr Auto an. 
Eine fachmännische Werkstatt mit 
moderner Einrichtung sowie gut ge- 
schultes und hoch motiviertes Per- 
sonal bilden die Basis für unser 
solides Handwerk. Ausserdem sind 
wir mit einer eigenen Spenglerei jederzeit parat für 
Unfallreparaturen (inkl. Versicherungsabwicklung), 
Ersatz von Scheiben oder auch kleinere Schön-
heitsreparaturen. Unser Team betreut zudem regel-
mässig den TCS-Pannendienst in der Region Ober- 
engadin und hilft Einheimischen wie Touristen wenn 
eine Panne am Fahrzeug vorliegt. 
In unserem Showroom an der Via Maistra 46 sind 
die Modelle der Marken Subaru und Land Rover 
zu finden. Modelle anderer Hausmarken wie Kia, 
Opel, Jaguar, Suzuki etc. haben wir kurzfristig vom 
Hauptbetrieb in Chur zur Verfügung und stehen alle 
zum Verkauf. Ein attraktives und ständig wechseln-
des Occasionsangebot von permanent ca. 30 Oc-
casionen vor Ort und weiteren 100 Fahrzeugen in 
den Dosch-Betrieben, mit Focus auf 4x4-Produkte,  
macht unsere Fahrzeugpräsentation zu einer stets 
interessanten Autoausstellung. Suchen Sie eine 
spezielle Occasion – rufen Sie uns an, wir helfen 

Emil Frey AG, Dosch Garage St. Moritz

«Alles rund ums Auto von Ihrem Fachmann!»

Ihnen, diese zu finden! Reservieren Sie sich gleich 
einen Termin für eine Probefahrt und unsere Mit- 
arbeiter bieten Ihnen jederzeit gerne auch ein 
günstiges Leasing- oder Finanzierungsangebot an. 
Im Mai 2014 durften wir umfangreiche Umbau- 
arbeiten an unserer Tankstelle durchführen: Tank-
sanierungen, Erneuerungen von Leitungen, Erset-
zen von IT- und Elektroanlagen sowie Tanksäulen 
und des Tankautomaten wurden nötig. Ausserdem 

wurden grössere Flächen des Belags erneuert. Jetzt 
ist unsere Tankstelle wieder auf dem aktuellen 
Stand und unsere Kunden schätzen die günstigen 
Treibstoffpreise gleichermassen wie unser prak-
tischen Angebot unser hauseigenen Tankkarten. 
Das Dosch-Team freut sich auf Ihren Besuch!

Emil Frey AG, Dosch Garage St. Moritz – Ihr An-
sprechpartner rund ums Automobil im Engadin. 
Ein kompetentes Team mit viel Know-how leistet 
fachmännische Arbeit, verkauft Qualitätsprodukte 
zu fairen Preisen und heisst alle Kunden herzlich 
willkommen!
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Nachgefragt

Gross: «Ich komme 
wieder ins Engadin»

RETO STIFEL

«Engadiner Post»: Christian Gross, Sie 
waren immer wieder mit Teams hier in 
Celerina im Trainingslager. Warum?
Gross*: Ich habe gewusst, hier oben ha-
ben wir eine wunderbare Gegend und 
ideale Temperaturen, um uns auf die 
Meisterschaft vorzubereiten. Wir sind 
auch immer herzlich willkommen ge-
heissen worden und der FC Celerina 
hat sich eine Riesenmühe gegeben und 
uns einen perfekten Platz zur Ver-
fügung gestellt. Jedes Mal, wenn das 
Trainingslager zu Ende war, war das 
Team happy von all dem Erlebten. 

EP: Zu Ihrer Zeit fehlte noch die Infra-
struktur auf dem Platz. Die ist jetzt mit 
dem Betriebsgebäude vorhanden, aber 
es hat keine Spitzenteams mehr, die 
sich vorbereiten. Paradox?
Gross: Ja. Ich war jetzt zwei Jahre nicht 
mehr Trainer… Wenn die Vorberei- 
tungszeit für mein neues Team in Sau-
diarabien nicht so kurz gewesen wäre, 
wäre ich mit der Mannschaft nach  
Celerina gekommen…

EP: …ein Versprechen für die Zukunft?
Gross (lacht): Wenn ich nächstes Jahr 
noch Trainer bin, ja. 

EP: Aber was braucht es, damit eine 
Spitzenmannschaft kommt?
Gross: Es steht und fällt mit den Men-
schen. Der damalige Präsident des FC 
Celerina hat sich enorm engagiert und 
immer mit viel Herzblut vom Engadin 
und vom FC Celerina erzählt, bis wir 
dann gekommen sind. Wir konnten uns 
immer auf die Verantwortlichen hier im 
Engadin verlassen. Wir sind mit Totten-
ham von London in Samedan einge-
flogen und alles war bereit. Die Spieler 
wollten am Schluss gar nicht mehr nach 
Hause. Ich muss aber auch sagen, dass 
ich immer Wetterglück hatte. 

EP: Sie sind bekennender Engadin-Fan. 
Jetzt geht es nach Saudiarabien. Was er-
wartet Sie dort?
Gross: Eine neue Kultur, eine andere 
Mannschaft mit einer mir fremden 
Sprache. Ich werde einen Übersetzer 
haben. Eine Gegend mit viel Wüste 
und etwas Meer und eine Meister-
schaft, die intensiv sein wird. Das Gan-
ze steht im Zeichen eines Abenteuers. 
Ich freue mich enorm darauf, auch weil 
ich nun längere Zeit keine Mannschaft 
mehr trainieren konnte. 

*Christian Gross war ein Jahrzehnt lang Trainer 
des FC Basel, bevor er zu den Berner Young Boys 
wechselte, wo er im Frühjahr 2012 entlassen wur-
de. Jetzt übernimmt er den saudiarabischen Klub 
Al Ahli in Jidda.

«Endlich ist es so weit: Wir sind zu Hause...»
Am Samstag wurde das neue FC-Celerina-Clubhaus in San Gian eingeweiht

Rund 500 Kinder und Erwachse-
ne verbrachten den Samstag-
nachmittag auf dem Fussball-
platz San Gian mit Spielen und 
Trinken. Nach zwei Jahren Pla-
nungs- und Bauzeit konnte der 
FC Celerina das eigene Clubhaus 
einweihen.

MADLAINA NIGGLI

«Der hatte jetzt eine 200-prozentige 
Torchance! Wie heisst der?! Ich brau-
che jemand für die Mitte, wer ist ein gu-
ter Wadenbeisser? Der soll jetzt rein, 
los!» Christian Gross dreht sich zu der 
restlichen Mannschaft der «FCC-
Friends» um und wählt einen Spieler 
aus. «Du gehst jetzt rein, los! Und triff 
das Tor!». Wild gestikulierend versucht 
er, seine Mannschaft auf Siegeskurs zu 
bringen. Der ehemalige FC Basel Trai-
ner ist in seinem Element. 

Es herrschen Traum-Wetterverhält-
nisse und rund 500 Personen tummeln 
sich auf dem Fussballplatz San Gian in 
Celerina. Die Kleinen vergnügen sich 
auf dem Rasen und die Grossen beim 
gemütlichen Zusammensitzen. Grund 
für diese Festlichkeiten ist das FCC-Ein-
weihungsfest. Nach einer zweijährigen 
Planungs- und Bauzeit kann das erste 
richtige Clubhaus des FC Celerina ein-
geweiht und eröffnet werden. Parallel 
dazu, werden der Saisonabschluss 
2013/2014 und der Startschuss für das 
Fussballjahr 2014/2015 gefeiert. «Ziel 
von heute ist, ein schönes Fest in der 
ganzen FCC-Familie zu erleben und zu-
sammen den Schritt in eine neue Fuss-
ball-Ära zu machen. Endlich ist es so 

weit: Wir sind zu Hause...», sagt FCC-
Präsident und Junioren-Trainer Nicola 
Rogantini.   

Nostalgie-Fussballmatch
Besonders beliebt sind an diesem Sams-
tagnachmittag die beiden Parcours-
Posten, welche von Fussballlegenden 
Hakan Yakin und Christian Gross be-
treut werden. Aufmerksam und leicht 
nervös befolgen die Junioren die Tipps 
der beiden Betreuer. Doch auch die drei 
Samariter- sowie der Jugendfeuerwehr-
Posten locken Klein und gar auch Gross 
an. Ein weiterer Höhepunkt für die 
FCC-Junioren ist der Ballon-Wett-
bewerb. In der Mitte des Fussballfeldes 
versammelt, lassen die Junioren auf 
Countdown die schwarz.weissen Luft-

ballons in den Himmel steigen. Der ei-
gentliche Höhepunkt für die Fussball-
fans ist jedoch der darauffolgende 
Fussballmatch zwischen den «FCC-
Friends», bestehend aus ehemaligen 
FCC-Legenden, Vertretern der Gemein-
de Celerina, FCC-Funktionären, Ex-
Bundesligaspieler Michael Nushöhr 
und Olympia-Gold-Gewinner Sandro 
Viletta und der ersten Mannschaft so-
wie der Damenmannschaft. Für Ehren-
gast Sandro Viletta, welcher als Junior 
beim FC Celerina spielte, ist es eine 
Selbstverständlichkeit, dass er mit von 
der Partie ist. «Bis zu meinem 14. Le-
bensjahr habe ich beim FC Celerina 
mitgespielt. Ich habe schöne Er-
innerungen an diese Zeit und bin des-
halb gerne hier und hoffe, dass ich so-

Nach zwei Jahren steht es, das neue Clubhaus San Gian. Zusammen mit Sponsoren, Freunden und Fussballlegenden 
macht der FC Celerina den Schritt in eine neue Fussball-Ära.  Foto: Madlaina Niggli

mit etwas zurückgeben kann für das, 
was ich vom FCC bekommen habe», 
sagt der La Punter. Auch Engadin-Fan 
Christian Gross erinnert sich gerne an 
die Fussballtrainings auf dem Celeriner 
Rasen. «Ich hatte immer eine gute Zeit 
in Celerina. Alle Mannschaften, mit 
denen ich hier war, konnten eine gute 
Gastfreundschaft erleben. Weiter ist 
das Engadin mit seiner ganzen Natur 
einzigartig – ich bin immer wieder ger-
ne hier», sagt Gross. In punkto Fussball 
hoffe er, dass dies nicht die letzte In-
novation für den Ballsport sein wird.

Viele schöne Momente
Drahtzieher, der die beiden Fussball-
legenden nach Celerina geholt hat, ist 
der Samedner Gemeinde-Pfarrer und 

Was lange währt, wird endlich ein Klubhaus
Christian Gross und Hakan Yakin feierten mit dem FC Celerina einen «Milestone»

64 Jahre hat der FC Celerina auf 
sein Clubhaus warten müssen. 
Am Wochenende konnte das Ge-
bäude eingeweiht werden. Die 
Entwicklungsperspektiven auf 
San Gian sind aber beschränkt. 

RETO STIFEL

Was lange währt, wird endlich gut. Für 
einmal kann dieses Bonmot getrost ver-
wendet werden. 1950 wurde der Fuss-
ballclub Celerina gegründet. «Seit die-
sem Jahr war es ein Wunsch und ein 
Ziel, auf San Gian ein Klubhaus bauen 
zu dürfen», hiess es auf der Einladung 
zum offiziellen Eröffnungsfest. Alleine 
ein Blick auf die letzten Jahre zeigt, wie 
viel Planungsaufwand in dieses Projekt 
geflossen ist. Das Gebiet San Gian ist 
seit den 1980er-Jahren der Landschafts-
schutzzone zugewiesen und zusammen 
mit der Kirche San Gian als BLN-Objekt 
erfasst – bauliche Aktivitäten sind na-
hezu unmöglich. Zum Glück für den 
FC Celerina wurde vor langer Zeit 
schon ein Baufenster ausgeschieden. 
Und nachdem der Souverän im Ok-
tober 2012 Ja gesagt hatte zu einem Kre-
dit von 2,8 Millionen Franken, konnte 
im Frühjahr 2013 mit dem Neubau be-
gonnen werden. Dieser war ein Jahr 
später bezugsbereit und am Freitag- 
abend wurde das Gebäude offiziell sei-
ner Bestimmung übergeben.

Gross und Yakin unter den Gästen
Unter den geladenen Gästen waren 
auch der frühere FC-Basel-Trainer 
Christian Gross und Fussballer Hakan 
Yakin. Gross (siehe «Nachgefragt» auf 
dieser Seite) war mit Tottenham, Stutt-

gart und dem FCB verschiedentlich im 
Trainingslager in Celerina. Auch im 
Winter, wie sich der damalige Basler 
Spieler Hakan Yakin erinnerte. Vor al-
lem die Trainingsrunden bei minus 20 
Grad Celsius um den St. Moritzersee 
seien ihm immer noch präsent, sagte 
Yakin.

Gemeindepräsident Christian Brant-
schen sprach von einem langen Weg, 
der zu einem guten Ende geführt habe. 
Und er lobte die Arbeit des FC Celerina 
mit seinen vielen Jugendmannschaf- 
ten, den Aktiven, den Frauen und den 
Senioren. FC-Celerina-Präsident Nicola 
Rogantini betonte, wie wichtig das 
Klubhaus ist – gerade auch für die Ju-
gend. «Das Vereinsleben, die dritte 
Halbzeit im Fussball, ist bis jetzt etwas 

zu kurz gekommen, das wird sich mit 
dem neuen Klubhaus ändern», zeigte 
sich Rogantini überzeugt.

Der Wunsch für ein zweites Feld
Trotz der Freude über den gelungenen 
Neubau ist ihm bewusst, dass der 
Standort San Gian aufgrund seiner La-
ge in einem geschützten Gebiet kaum 
Entwicklungsperspektiven bietet. Eine 
Flutlichtanlage dürfte dort ebenso we-
nig zu realisieren sein wie das ge-
wünschte zweite Kunstrasenfeld. «Jetzt 
ist die Basis vorhanden für den Normal-
betrieb, aber wir müssen weiter nach 
vorne schauen», sagte Rogantini gegen-
über der EP. Ein Betrieb, der über das 
Normale hinaus geht, ist beispielsweise 
dann gegeben, wenn sich wie in den 

Ankick vor dem neuen Klubhaus des FC Celerina: Gemeindepräsident Christian Brantschen, Trainer Christian Gross, 
FCC-Präsident Nicola Rogantini und der frühere Spieler Hakan Yakin.   Foto: Reto Stifel

letzten Jahren Mannschaften im Enga-
din auf ihre Meisterschaft vorbereiten. 
Das ist ausgerechnet jetzt, wo die zeit-
gemässe Infrastruktur auf dem Platz 
vorhanden ist, nicht mehr der Fall. Ge-
mäss Rogantini haben sich Zürich, Ba-
sel und eine Mannschaft aus Kuwait für 
ein Trainingslager interessiert, aber 
wieder abgesagt. Mit nur einem Platz 
sei es nicht einfach, die Bedürfnisse der 
Gastmannschaft und den FC Celerina 
unter einen Hut zu bringen. 

Brantschen sprach gegenüber der EP 
von einer ersten Phase, die nun abge-
schlossen sei. Wo möglich werde die 
Gemeinde unterstützend weiterhelfen, 
allerdings sei der Fussball nur eine von 
mehreren Sportarten, die es zu fördern 
gelte, gab er zu bedenken. 

FCC-Vorstandsmitglied Michael Land-
wehr. «Ich bin von Geburt an ein gros-
ser Fussball-Fan – vor allem Bayern-
München-Fan. Durch den Club habe 
ich immer mehr Fussball-Legenden 
kennen gelernt, so auch Christian 
Gross. Als ich ihm vom Einweihungs-
fest erzählt habe, hat er sofort zu-
gesagt», sagt Landwehr. «Es ist gross-
artig, dass Gross und Yakin sich trotz 
der WM für uns Zeit genommen ha-
ben», so der Pfarrer. 

Ein voller Erfolg war das Ein-
weihungsfest auch für Nicola Roganti-
ni. «Heute gab es viele schöne Momen-
te. Was mich persönlich am besten 
gefallen hat, war der Moment, als alle 
Junioren gegen Ende des Einweihungs-
matchs den Rasen gestürmt haben. Die-
se Juniorenwelle ist genau das, was dem 
FCC die Zukunft sichert. Sie vermitteln 
echte Fussball-Passion.»

Eine Bildergalerie finden Sie unter 
www.engadinerpost.ch
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Negative Erlebnisse beeinflussen die Teilnahme
Die Verkehrssicherheit steht vor der Wirtschaftlichkeit

Der Markt an Rennrad-Veranstal-
tungen wächst. Grosse Rennen in 
der Schweiz stehen im Konkur-
renzkampf. Nur eine tolle Kulisse 
genügt nicht mehr, um die Mas-
sen anzulocken. Dabei spielen 
auch die Preise eine Rolle.

NICOLO BASS

Massen-Rennrad-Veranstaltungen boo-
men! Jedes Wochenende können Renn-
rad-Begeisterte irgendwo an einem  
speziellen Rennen teilnehmen. Am 
Wochenende hat zum Beispiel der Drei-
länder-Giro mit Start und Ziel in Nau-
ders (A) mit rund 3000 Teilnehmern 
stattgefunden. Gleichzeitig hat auch ei-
ne grosse Radsport-Veranstaltung in 
den Dolomiten mit noch mehr Teil-
nehmern stattgefunden. In drei Wo-
chen findet der Engadin Radmarathon 
mit Start und Ziel in Zernez statt. In der 
Schweiz sind solche Radveranstaltun-
gen bewilligungspflichtig und die ent-
sprechenden Bewilligungen werden 
nur mit gewissen Auflagen erteilt. Da-
bei steht natürlich die Verkehrs-
sicherheit im Vordergrund. Um die Si-
cherheit zu gewährleisten, lässt der 
Kanton Graubünden keine Ver-
anstaltungen mehr zu mit mehr als 
1500 Teilnehmern. Für den Dreiländer-
Giro hatte dieser Entscheid Konsequen-
zen und die Streckenführung musste 
angepasst werden. Anstatt dass alle 
Teilnehmer über den Ofenpass und da-
nach durch das Unterengadin fahren, 
führt die kurze Strecke seit zwei Jahren 
über den Stelvio- und Umbrailpass 
nach Sta. Maria und dann zurück über 
den Reschenpass nach Nauders. Nur 
noch die Teilnehmer der langen Dis-
tanz fahren von Sta. Maria über  
Ofenpass, weiter nach Martina und 
nach Nauders. «Diese Aufteilung hat 
sich bewährt und die Auflagen können 
damit eingehalten werden», erklärt 

Marco Steck, Regionenchef der Kan-
tonspolizei Graubünden und damit Si-
cherheitsverantwortlicher für den Drei-
länder-Giro in der Schweiz.

Limite von 1500 Teilnehmern
Auswirkungen hat die Teilnehmer-
limite auch für der Engadin Rad-
marathon vom 13. Juli in Zernez. We-
niger Teilnehmer heisst nämlich auch 
weniger Einnahmen für die Ver-
anstalter. «Wir haben die Aus-
gabenseite entsprechend angepasst 
und Sparmassnahmen eingeleitet», er-
klärt Flurin Bezzola, OK-Präsident in 
Zernez. Bis zum heutigen Tag sind 1150 
Radfahrer angemeldet und Bezzola ist 
überzeugt, die Teilnehmerlimite von 
1500 bis zum Rennen auszuschöpfen. 
Bezüglich Verkehrssicherheit erwähnt 
Bezzola mehrmals die gute Zusammen-

arbeit mit der Kantonspolizei Graubün-
den. Die Massnahmen werden auch 
immer verbessert und angepasst. In die-
sem Jahr soll der Verkehr bei jeder Bau-
stelle von Hand geregelt werden, was 
den Teilnehmern zugute kommt und 
langes Warten vor einem roten Licht-
signal verhindert. «Diese Massnahme 
hat sich auch beim Dreiländer-Giro be-
währt», erklärt ein sichtlich erfreuter 
Marco Steck am Sonntag nach dem 
Rennen. Die Dreiländerfahrt konnte 
nämlich auf Schweizer Seite ohne gros-
se negative Vorkommnisse durch-
geführt werden. Deshalb lobt Steck 
auch die österreichischen Veranstalter. 

Das Angebot wächst
Grosse Radveranstaltungen haben na-
türlich auch wirtschaftliche Aus-
wirkungen auf die Region. So wird die-

Bei allen grossen Radveranstaltungen steht die Sicherheit im Vordergrund. Die Verkehrsregeln gelten auch im Renn-
einsatz.   Foto Archiv: Nicolo Bass

Rangliste des Dreiländer-Giros auf 
www.dreilaendergiro.at

Die Verkehrsregeln  
gelten immer

Sobald ein Radfahrer eine Renn-
nummer an hat, scheinen die Verk-
kehrsregeln nicht mehr zu gelten. «Die 
Verkehrsregeln gelten immer», sagt 
Marco Steck, Regionenchef Engadin 
und Südtäler der Kantonspolizei Grau-
bünden. Das gilt auch für Lichtsignale 
an Baustellen. In diesem Jahr wurde am 
Dreiländer-Giro an jeder Baustelle der 
Verkehr per Hand geregelt. «Diese 
Massnahme hat sich bewährt und soll 
auch am Engadin Radmarathon am 
13. Juli angewendet werden», emp-
fiehlt Steck den Organisatoren. Die Ver-
kehrssicherheit stehe im Vordergrund 
und es werde immer in Zusammen-
arbeit mit den Organisatoren nach bes-
seren Lösungen gesucht. Dass eine 
Hauptstrasse für ein Rennen gesperrt 
werde, ist gemäss Steck nicht realis-
tisch. Ausser bei Nebenstrassen: So war 
zum Beispiel am Sonntag auch der Um-
brail für einige Stunden gesperrt. (nba)

Wertschöpfung des Engadin Radmara- 
thons auf 1,5 Millionen Franken ge-
schätzt. Aus wirtschaftlichen Über-
legungen wurde die zweite Auflage der 
Tour-Challenge mit Etappenorten in 
St.Moritz, Davos und Lenzerheide in 
diesem Jahr abgesagt. Bei diesem Mehr-
tages-Rennen haben im letzten Jahr 
320 Radbegeisterte teilgenommen. 
«Aufgrund der Anmeldezahlen in die-
sem Jahr mussten wir das Rennen ab-
sagen», sagt Stefan Schwenke, Medien-
verantwortlicher der Tour-Challenge, 
obwohl das Projekt mit den Etappen-
orten längerfristig angelegt gewesen 
sei. Gemäss Schwenke wächst die Zahl 
der ambitionierten Radfahrer jährlich 
und damit sei auch der Markt in Bewe-
gung und das Angebot wächst. Darun-
ter hat zum Beispiel die Tour-Challenge 
gelitten. Die Hauptargumente sind der 

starke Franken, das höhere Preisniveau 
in der Schweiz und die Politik rund um 
die Verkehrssicherheit. Das bestätigen 
auch einige Reaktionen auf Online-
Plattformen: 19 Euro für einen Teller 
Spaghetti in St. Moritz sind zuviel; oder 
wieso soll ich bei einem Rennen fah-
ren, bei dem man bei roten Lichtsig-
nalen warten muss. Die Reaktionen ku-
mulieren sich und dank dem Über- 
angebot an Veranstaltungen können 
die Teilnehmer auswählen, wo sie fah-
ren wollen. Nur die tolle Kulisse genügt 
nicht. Schwenke will nicht von einem 
Schweizer Problem reden: «Die Ver-
kehrsregeln gelten in allen Ländern. 
Schade, dass wir Verbesserungen zu-
mindest im Rahmen der Tour-Chal- 
lenge nicht mehr umsetzen können.»

125 Jahre RhB — was bleibt?
Worte, Bilder und Töne zum 125-Jahre-RhB-Jubiläum

Zur 125-Jahr-Feier der  
Rhätischen Bahn sind zwei  
Bücher und zwei DVDs  
erschienen. Sie dokumentieren 
die Unternehmensgeschichte 
und halten Geschichten  
bereit – für jedes Jahr eine.

KATHARINA VON SALIS

Die Idee für das Bleibende zur Jubilä-
umsveranstaltung ist bestechend: ein 
viersprachiges Buch mit vielfältigsten 
Aspekten zur Geschichte des Unterneh-
mens, und eines mit Geschichten da-
rum herum, dazu die beweglichen Bil-
der sowie Töne auf DVD. Das Ganze 
leicht lesbar geschrieben und reichlich 
illustriert, und fertig ist das Lese-, Hör- 
und Sehvergnügen. Was darin be-
schrieben und erzählt wird, kann nicht 
nur eingefleischte Eisenbahnfans be-
geistern.

Einsteigen bitte!
So lautet der Einstieg ins deutsch, italie-
nisch, romanisch und englisch vor-
gelegte Geschichtsbuch, bei welchem 
jeweils an passender Stelle Hinweise auf 
Beiträge auf einer der beiden DVDs an-
gebracht sind. Es ist so gleichzeitig 
auch als Leseanleitung gedacht: «Wir 
laden Sie ein, mit dieser Dokumenta- 
tion visuell und virtuell, digital und 

analog an unserem Jubiläum teilzuneh-
men. Es dampfen die ersten Lokomoti-
ven, es ertönt der Jubel zur Eröffnung 
der Albulalinie, es kommen Direktoren 
und Kunden zu Wort, mal fröhlich, mal 
nachdenklich. Es reisen bekannte und 
unbekannte Gesichter mit der RhB, 
grosse und kleine Dinge bewegt die 
Bahn.» Die Geschichte begann natür-
lich vor 1889, als die erste Strecke von 
Landquart nach Klosters eröffnet wur-
de. Als Begründer der RhB und wichti-
ger Förderer des Kurortes Davos gilt der 
Holländer Willem Jan Holsboer, der 
mit seiner an Tuberkulose erkrankten 
Frau nach Davos kam. Nach ihrem Tod 
1868 eröffnete er eine Kuranstalt und 
setzte sich über 30 Jahre lang für eine 
Schmalspurbahn von Chur nach Davos 
ein, um seinen Patienten eine angeneh-
mere Anreise zu ermöglichen.

Von Pionieren zur rollenden Kunst
Mit Achilles Schucan von Zuoz erhielt 
die werdende RhB einen sehr erfahre-
nen, einheimischen Oberingenieur 
und späteren ersten Direktor, der für ei-
ne gut in die Landschaft eingepasste Li-
nienführung sorgte. Dies legte – zusam-
men mit den eleganten, steinernen 
Bogenbrücken und den in regionalem 
Baustil erbauten Bahnhöfen – die Basis 
für die Aufnahme der Albula- und Ber-
ninalinie ins UNESCO Welterbe im Jah-
re 2008. Die Streckenführung der Albu-
labahn und des Abschnittes Bever- 
Scuol tüftelte der Deutsche Friedrich 

Hennings aus, der auch andere  
schwierige Gebirgsbahnprojekte in der 
Schweiz geprägt hat. Das Streckennetz, 
an welchem zeitweise über 5000 Män-
ner gearbeitet haben, war 1913 voll-
endet. Die letzte Strecke konnte zudem 
von Anfang an elektrisch betrieben wer-

Ein Lese-, Hör- und Sehvergnügen: Das Bleibende zum 125-Jahr-Jubiläum 
der RhB.   Foto: Katharina von Salis

den. Erst 1999 kam mit dem Vereina- 
tunnel von Klosters ins Unterengadin 
wieder ein neues Teilstück dazu. Das 
Streckennetz war das Eine, aber auch 
Wagen und (Dampf-)Lokomotiven 
mussten her. Die Wagenflotte umfasste 
bald neben den Personenwagen mit 

mehreren Klassen auch Postwagen, Ge-
päck- und Güterwagen, Krankenwagen 
sowie einen speziell für die Linie nach 
Davos gebauten Salon- und Schlafwa-
gen für die Gäste des Kurortes. Später 
wurde aus dem Postwagen eine rol-
lende Bar und aus einem Güterwagen 
ein Kunst- und Theaterzug.

Scheidung wegen der RhB 
Von guten und schlechten Zeiten, von 
Kriegszeiten und Lawinenniedergän- 
gen, von der Elektrifizierung, vom Be-
such des Japanischen Kaisers Hirohito 
samt Hofstaat, von General Guisan und 
der Kronprinzessin Victoria von Schwe-
den, vom Eisenbahner Sportverein Rä-
tia und vieles andere mehr wird im Ge-
schichten-Band der Jubiläumsschrift 
erzählt. Die vielen Anekdoten und der 
unfreiwillige Humor in Briefen von 
Kundinnen und Bahnangestellten wer-
den den Lesenden zahlreiche vergnüg-
liche Momente bescheren. Da be-
schwerte sich eine Veterinärin 1944 bei 
der Direktion über die Kälte im Zug, es 
sei nur elf Grad Celsius gewesen und 
der Kondukteur Nr. 54 habe nicht hei-
zen wollen. Musste er auch nicht, denn 
gemäss Verfügung des Militäreisen- 
bahndirektors durfte erst geheizt wer-
den, wenn es kälter als zehn Grad wur-
de. Oder die Geschichte eines Wiener 
Apothekers, der sich so in die RhB ver-
liebte, dass er seine Frau vernach-
lässigte und sie sich deswegen von ihm 
scheiden liess…
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«Drei... zwei... eins... Go!»
Am Samstag fand zwischen St. Moritz und Celerina das dritte Seifenkistenrennen statt

900 Meter Länge, 66 Meter Hö-
henmeterunterschied und 30 To-
re. Mit selbstgebastelten Seifen-
kisten rasen die 83 Teilnehmer 
entlang des Bobruns und bezwin-
gen die Schikanen, samt der 
Horse-Shoe-Kurve.

MADLAINA NIGGLI

«Haiaiai, da kommen zwei zusammen 
runter – der eine dicht im Wind-
schatten des anderen. Ist das denn er-
laubt? Dieses Rennen wird um einiges 
spannender als das WM-Spiel Schweiz 
gegen Frankreich von gestern Abend – 
das kann ich euch versprechen!» spasst 
der Speaker.

83 Teilnehmer stehen heute auf der 
Startliste. Darunter befinden sich rund 
30 einheimische Rennfahrer. Sie alle 
wollen die 900 Meter lange Challenge 
entlang des Bobruns zwischen  St. Mo-
ritz und Celerina auf sich nehmen. 66 
Höhenmeter und 30 Schikanen müs-
sen sie möglichst fehlerfrei bezwingen. 
Gewonnen hat der, welcher am 
schnellsten die Strecke hinter sich lässt. 

Allgemeine Zufriedenheit
Räder werden fixiert, die Lenkung an-
gezogen und die Bremsen überprüft. Es 
herrscht eifriges Treiben bei den Vätern 
im Startgelände des Seifenkistenren- 
nens in Celerina. Die Rennfahrer ste-
hen daneben und versuchen, sich men-
tal auf das Rennen vorzubereiten. 

Dieses Jahr wieder mit dabei sind die 
drei Pontresiner Corrado Zala, Thierry 
Kohler und Curdin Keller. Sie sind drei 
der vier Jungs, welche letztes Jahr den 
Leserwettbewerb der «Engadiner Post» 
gewonnen und das Seifenkisten-Set ge-
schenkt bekommen haben. «Natürlich 
sind wir wieder dabei, letztes Jahr war 
toll. Thierry fährt heute wieder mit der 
EP-Oldtimer-Seifenkiste...», sagt Cur-
din Keller. Nach einigen kleineren Re-
paraturen – wie der kaputte Scheinwer-
fer – sei die Oldtimer-Seifenkiste ein- 
satzbereit gewesen. «Wir freuen uns auf 
den heutigen Tag. Im Vergleich zu letz-
tes Jahr, wo es den ganzen Tag geregnet 
hat, können wir heute das Wetter rich-
tig geniessen», sagt Curdin Keller grin-
send. 

Zufriedenheit herrscht auch bei den 
Organisatoren. «Das Wetter ist toll, wir 
haben viele Zuschauer, sind bisher un-
fallfrei geblieben und sehen überall zu-
friedene Gesichter – ja, wir sind zufrie- 
den!», sagt Markus Keller, Präsident des 
Seifenkistenvereins «Engadin-Derby». 
«Schön ist auch, dass jedes Jahr mehr 

Engadiner dabei sind. Bei der ersten 
Ausgabe waren es 15, bei der zweiten 
um die 20 und jetzt bereits rund 30», 
sagt Keller.   

Seifenkisten-SM 2015 im Engadin
Was letztes Jahr gemunkelt wurde, wird 
dieses Jahr bestätigt: Die Schweizer-
meisterschaft 2015 wird nach St. Mo-
ritz/Celerina geholt. «Die Anfrage sei-
tens der Gemeinschaft ‹IG LO Seifen- 
kisten-Derby› kam bereits bei der ersten 
Austragung im Jahr 2012», verrät Mar-
kus Keller. Die Austragung der Schwei-
zermeisterschaft wird sich auf zwei Ta-
ge beschränken. Am ersten Tag wird 

Die Schikanen sollen möglichst eng und fehlerfrei passiert werden. Pro Fehler gibt es Zeitzuschlag.  Fotos: Madlaina Niggli

www.engadin-derby.ch

Starke Engadiner
In der Kategorie Lista Lizenzfahrer sieg-
te Lukas Flum aus Oberhofen mit einer 
Gesamtzeit von 3:35.42 Minuten. Zwei-
ter wurde Silvan Ulrich aus Waltalin-
gen und Dritter Lois Bourgoin aus Gor-
devio. In der Kategorie Fun siegte 
Nicola Schwab aus Uznach, gefolgt von 
Quirin Agrippi aus Pontresina und  
Lean Suppiger aus Veltheim. Bei den 
Regionalen siegte der Samedner Ramon 
Sieber, dicht gefolgt von Corrado Zala 
und Curdin Keller aus Pontresina. Die-
se drei Regionalen haben sich somit für 
die Schweizermeisterschaft 2014 in 
Rossau (ZH) qualifiziert. (mn)

www.ig-lo-seifenkisten-derby.ch

Rund zwei Minuten werden im Durchschnitt für die 900 Meter lange Challange gebraucht.

wie bisher das Derby stattfinden, wobei 
sich je die drei Schnellsten jeder Kate-
gorie automatisch für die Schweizer-
meisterschaft qualifizieren.

«Wir freuen uns auf das kommende 
Rennen samt der Schweizermeister-
schaft. Bereits nächste Woche begin- 

nen wir mit den Vorbereitungen...», so 
Keller. Ganz ohne Probleme geht die 
ganze Organisation jedoch nicht von-
statten. «Unsere grösste Sorge sind die 
Voluntaris. Wir müssen genügend Leu-
te finden, welche bereit sind, mit-
zuhelfen und uns zu unterstützen. Vor 

allem nach der Austragung der Schwei-
zermeisterschaft bräuchten wir junge 
Leute, welche bereit sind, dem Vor-
stand beizutreten, um die Wei-
terführung des Seifenkistenrennens zu 
sichern», sagt OK-Chef Markus Keller. 

Flammersfeld siegt in Grainau
Laufsport Grosserfolg für Anne-Marie 
Flammersfeld aus St. Moritz beim Zug-
spitz Ultra-Trail. Die Wahl-Engadinerin 
siegte überlegen vor Helen Ogi (Kan-
dersteg). Michael Büchi (Pontresina) 
sorgte bei den Herren für das Best-
resultat der Bündner. 

Der Salomon Zugspitz Ultra-Trail, 
mit Start und Ziel in Grainau weist bei 
einer Länge von 100 Kilometern eine 
Höhendifferenz von beachtlichen 5420 
Metern auf und sah Läufer aus über 20 
Nationen am Start. Etliche hatten ihr 
Können jedoch überschätzt, bei den 
Herren gaben 165 frühzeitig auf und 
bei den Damen schieden 30 Prozent 
aus.

Die 36-jährige Anne-Marie Flam-
mersfeld begann die Prüfung etwas ver-
halten, was ihr ab Rennmitte zugute 
kam. Während an der Spitze die Ita-
lienerin Simonea Morbelli und die Ja-
panerin Naomi Imaizuni das Tempo 
machten, um dann später aus-
zuscheiden, lief die Ausdauersportlerin 

aus dem Engadin ein regelmässiges 
Tempo. Zuerst an dritter Stelle laufend, 
zermürbte sie die Konkurrenz mit Best-
zeiten in den Abschnitten 5/6/8/9 und 
10. Mit diesen Spitzenzeiten und der 
überlegenen Führung setzte sich Flam-
mersfeld mit 13:53.21 souverän durch, 
derweil Helen Ogi (Kandersteg) mit 
15:19.27 für den Schweizer Doppel-
erfolg zuständig war. 

Stephan Hugenschmidt aus der Bo-
denseegemeinde Radolfzell siegte bei 
den Herren in 10:36.50 überlegen vor 
Mora-Cris Clemente (Spanien) und 
Dan Doherty (England). Ueli Schneider 
(Frutigen) war als bester Schweizer mit 
12:21.22 im 6. Rang klassiert. Als zweit-
bester Schweizer setzte sich Michael 
Büchi (Pontresina) erfolgreich in Szene. 
Der Engadiner konnte sich mit 
13:05.29 im 14. Rang klassieren.  (mrü)

JCI Engadin am Europakongress
Wirtschaft Vom 11. bis 14. Juni fand 
der diesjährige Europakongress auf 
Malta statt. Eine vierköpfige Delegation 
der Jungen Wirtschaftskammer Enga-
din (JCI Engadin) fand den Weg zum 
gut organisierten und abwechslungs-

 Von links: Christian Payr (D), Diana Costa, Christian Wewezow (D), Alessandro Broggi, Sebastian Begert (Präsident 
Schweiz), Susanne Reisinger, Martin Reisinger, Markus Aulenbach (Präsident Österreich) am Kongress auf Malta. 

reichen Kongress, welcher ausser den 
Trainings auch touristische Attrak- 
tionen bot. So hatten die Jaycees die 
Möglichkeit, die Insel zu erkunden. 
Nebst Trainings, Shows und Abendver-
anstaltungen fand auch eine «Swiss  

Reception» statt, bei welcher interna-
tionale Gäste von der Schweizer Dele-
gation empfangen wurden. Diese wur-
de in der Abendstimmung am Meer 
abgehalten und von vielen der 130 
Schweizer unterstützt.  (Einges.)

www.engadinerpost.ch  



Grosse Eröffnung

Entdecken Sie Ihre neue Quelle 
für Power, Spass und Wohlbefinden!
Am Wochenende vom 5. und 6. Juli 2014 feiern wir 
gemeinsam mit Ihnen die Eröffnung von OVAVERVA. 
Entdecken Sie das neue Hallenbad, Spa &Sport-
zentrum von St. Moritz und geniessen Sie ein 
sprudelndes Eröffnungsprogramm! 
Es erwartet Sie ein vielseitiges Programm für 
Gross und Klein mit spannenden Rundgängen 
und Besichtigungen, Musik, hochkarätigen 
Show-Einlagen und kulinarischen Köstlichkeiten. 
Wettbewerbe mit tollen Preisen, der Kinderclown 
Wieni und die Live-Sendungen von Radio Grischa 
sorgen für weitere Highlights.

offizieller Radiopartner

Auzug aus dem Programm Samstag, 5.7.2014 Sonntag, 6.7.2014 

– Einweihungszeremonie/Türöffnung 10.00 Uhr
– Individuelle Rundgänge im OVAVERVA ab 10.00–17.00 Uhr ab 10.00–16.00 Uhr
– Geführte Besichtigungen des OVAVERVA SPA-Bereichs ab 10.30 Uhr ab 10.30 Uhr
– Begrüssung durch Sigi Asprion. Anschliessend Showeinlage 11.00 Uhr
– Aufführung der Synchronschwimmerinnen «Limmat-Nixen» 11.10, 13.00 und 15.00 Uhr 11.45 und 13.30 Uhr
– Konzert mit Teilnehmern der Brassweek Samedan 11.20 Uhr
– Konzert der Bozen Brass 14.30 Uhr 11.00 und 14.30 Uhr
– Konzert der Musikgesellschaft St. Moritz 13.45 und 15.30 Uhr 12.00 und 14.00 Uhr
– Bike-Tests mit der gesamten Flotte ab 10.00–17.00 Uhr ab 10.00–16.00 Uhr
– Trail Running, inklusive Test-Schuh ab 10.00–17.00 Uhr ab 10.00–16.00 Uhr
– Showeinlagen und Präsentationen von Gut Training ab 11.00–16.00 Uhr ab 11.00–16.00 Uhr
– Festwirtschaft im Zelt ab 11.00 Uhr ab 11.00 Uhr
– Besichtigung Forum Paracelsus ab 10.30–16.00 Uhr ab 10.30–16.00 Uhr

Mehr Informationen zum Programm unter ovaverva.ch

Entlein vom «Tag der offenen Baustelle» mitnehmen und Preise gewinnen!

ovaverva_ins_141x215mm_2  23.06.14  09:52  Seite 1
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Die Academia Engiadina in Samedan führt eine öf-
fentliche Mittelschule der Region (Gymnasium,
Handelsmittelschule, Fachmittelschule Gesundheit
und Pädagogik, Sportmittelschule, Bildungs- und Be-
rufsvorbereitungsjahr) mit rund 300 Schülerinnen
und Schülern. Auf 1. August 2014 suchen wir

eine Mitarbeiterin 20-30%
im 5-Tage Internat

In unserem 5-Tage Internat wohnt unsere flotte auf-
gestellte Schülerschaft aus Südbünden. Es sind rund
60 Schülerinnen und Schüler im Alter zwischen 12
und 19 Jahren, die unter der Woche auf unserem
Campus leben. Wir erwarten eine teamorientierte,
selbstbewusste und zuverlässige Persönlichkeit, die
sehr gut Italienisch und gut Deutsch spricht.

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen so-
wie flexible Arbeitszeiten im Team.

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte bis
7. Juli 2014 an:

Academia Engiadina
Dr. Ueli Hartwig, Rektor Mittelschule
Quadratscha 18, 7503 Samedan
ueli.hartwig@academia-engiadina.ch
www.academia-engiadina.ch

Wir machen Schule!

Geniessen Sie unsere Spezialitäten «Kalbsleberli» und 
«Bollito Misto» , jeweils immer dienstags und donnerstags
mittags bei herrlicher Aussicht auf die eindrückliche Bergwelt.

 
Aktuelle Öffnungszeiten: 10 - 17 Uhr 

Ab dem 26. Juni täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet.  

restaurant chesa al parc

Kulm Hotel · 7500 St. Moritz
T +41 81 836 80 00 · info@kulm.com · www.kulm.com

«Engadiner Markt – 
Il marchà» – die neue 
Rubrik für private Kleinanzei-
gen. Jeden Dienstag in der 
Engadiner Post/Posta Ladina. 
Für 20 Franken zu 20 000 
Leserinnen und Lesern.

Zu verkaufen

Aus Privatsammlung zwei Fotokameras, 
ca. 1940 bis 1950 von A. Garbald.
Original-Etui, Ansichtskarten und
Objektive. Aufnahmen auf Glas, Motive 
von Pian della Casa sowie Personen
und Gegend in Maloja.

Telefon 081 822 14 66

Engadiner Markt  ··  il marchà Ausschliesslich für private Anzeigen

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Telefon: E-Mail:

Rubrik
 Zu verkaufen (keine Immobilien)

 Zu kaufen gesucht (keine Immobilien)

 Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

 Gesucht (keine Immobilien)

 Gefunden (Gratis-Inserat)

 Zu verschenken (Gratis-Inserat)

 Bekanntschaften (zuzüglich Chiffregebühr Fr. 40.–)

Erscheinen/Preise
 1 Erscheinung (Fr. 20.–)   2 Erscheinungen (Fr. 40.–)   3 Erscheinungen (Fr. 60.–)

Preise inkl. 7,6% MwSt.

Inseratebedingungen
•  Aufgabe des Talons ausschliesslich per Post an Publicitas, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, 

oder an den P-Schaltern in St. Moritz-Bad oder in Scuol (@-Center, Stradun 404)

•  Geld im Couvert bzw. Barzahlung im Voraus

•  keine Änderungen möglich, Annulation ohne Rückerstattung

•  erscheint immer am Dienstag, Inserateschluss am Donnerstag der Vorwoche um 17.00 Uhr

•  Offensichtlich nicht private Anzeigen werden nicht publiziert

Textfeld  

(Max. 200 Zeichen inkl. Adresse)

St. Moritz-Zentrum
Verkaufe

Ausstellungs-/Lagerräume
448,6 m2, ab Fr. 1395.–/m2

Tel. 043 819 37 86 176.795.970

SILS-MARIA
An sonniger, ruhiger Lage ab sofort 
oder nach Vereinbarung ganzjährig 
zu vermieten:

3½-Zimmer-Wohnung
mit Balkon, inkl. Garagenplatz

Gerne stehen wir für nähere Aus-
künfte oder für eine Besichtigung 
zur Verfügung.

Ihr Immobilienberater:
www.lemmobilien.ch

LEMM IMMOBILIEN
Via Maistra 5
7500 S t. Moritz
Telefon 081 833 44 66
Fax 081 833 47 96
E-Mail lemm.immobilien@bluewin.ch

176.795.947

Studio in Zernez
Zu vermieten in Zernez Studio.
Fr. 860.– inkl.
Telefon 079 403 17 28

012.266.925

Mit uns  
hat Ihre
Werbung  
Erfolg.
Anzeigenverkauf und -beratung: 

Publicitas AG, Via Surpunt 54  
Postfach 0255, 7500 St.Moritz
T +41 81 837 90 00, F +41 81 837 90 01 
stmoritz@publicitas.ch

Publicitas AG, Stradun, 7550 Scuol
T +41 81 837 90 00, F +41 81 837 90 01
scuol@publicitas.com

www.publicitas.ch/stmoritz

Für Drucksachen: 

Gammeter Druck, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90
info@gammeterdruck.ch

S4 57x34 mm

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

SMS-Beratung 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch  

Sorgentelefon, 3426 Aefligen
PC 34-4900-5
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Mensch gedenke, 
dass du nur auf der Durchreise bist.

Todesanzeige
Traurig, aber erlöst, nehmen wir Abschied von unserem Bruder, Onkel und Götti

Adolf Hörler
lic. iur 

24. April 1930 – 20. Juni 2014

Er wurde im Pflegeheim Samedan von seiner heimtückischen Krankheit erlöst und durfte 
in Frieden zu seinem Schöpfer heimkehren.

Deine Geschwister:

Ruth Schoch-Hörler und Familien,  
Niederglatt

Walter Hörler, La Punt

Hanspeter Hörler-Grossi 
und Familien, Samedan

Die Abdankungsfeier findet am Mittwoch, 25. Juni, in der kath. Dorfkirche Mauritius, 
St. Moritz, um 13.00 Uhr statt. Anschliessend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Somplaz, 
St. Moritz.

Anstelle von Blumen kann das Alters- und Pflegeheim Samedan, PC 70-216-5, berücksich-
tigt werden. 

Es werden keine Karten versandt.

176.795.964

Du bist nicht mehr da, wo du warst – 
aber du bist überall, wo wir sind.
 (Victor Hugo)

Todesanzeige
Wir nehmen Abschied von unserem lieben Daddy und Nono «Chäferli»

Anton Wohlwend
13. Juni 1941 – 23. Juni 2014

Der längere Spitalaufenthalt hat deinen Willen geschwächt und dich zu schnell und zu 
früh von uns genommen. Dein ironischer Humor und dein herzliches Lachen werden uns 
unendlich fehlen. Wir vermissen dich.

Claudia mit Pascal

Alexandra

Christian mit Cate, Tim und Sam

Monique

Hansruedi

Verwandte und Freunde

Wir nehmen im engsten Familienkreis Abschied.  
Trauerzirkulare werden keine versandt.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem Club-Mitglied

Adolf Hörler
1930 – 2014

Wir Lions trauern um einen liebenswerten Freund, der unserem Club während 45 Jahren 
angehörte. Wir danken ihm für alles, was er uns gegeben hat. Die Erinnerung an gemein- 
same Erlebnisse wird uns immer verbinden.

St. Moritz, 23. Juni 2014 Lions-Club St. Moritz

Brütende Wasservögel schützen
Ende letzter Woche hat die Werkgruppe von Silvaplana am 
Lej Suot entlang eines kurzen Stücks des Seeweges einen 
Netzzaun angebracht. Er soll verhindern, dass nicht an der 

Leine geführte Hunde ins Wasser stürmen und das Brutge-
schäft von Wasservögeln stören. (kvs)
 Foto: Katharina von Salis

Forum

Kompliment für 
«Wohnen bis 25»

Der Bericht in der «Engadiner Post» 
vom 17. Juni über das soeben voll-
endete Projekt «Wohnraum für junge 
Leute» in Samedan hat uns begeistert. 
Dass zahlreiche junge Berufsleute das 
Engadin verlassen (müssen), weil sie 
keine bezahlbare Wohnung finden, 
darf nicht fatalistisch hingenommen 
werden. Diskutiert wird schon lange 
darüber. Höchst erfreulich, wenn 
auch Taten folgen. 

Der Neubau mit erschwinglichem 
Wohnraum für Junge ist in mehrerlei 
Hinsicht bemerkenswert und weg-
weisend. Erstens haben die Promo- 
toren ihre kluge Idee bedarfsgerecht 
und mit der angezeigten Rücksicht 
auf die Umwelt und die Ressourcen 
umgesetzt. Zweitens hat die Gemein- 
de Samedan die bürokratischen Hür-
den tief gehalten und ihren Beitrag 
zum Gelingen geleistet. 

Und drittens zeigt das innovative 
Projekt auf, wie sich mit gutem Wil-
len und der nötigen Überzeugung 
und Zielstrebigkeit solch konstruk- 
tive Lösungen verwirklichen lassen. 
Man gewinnt den Eindruck, dass in 
diesem Fall die Eigeninteressen und 
das Allgemeinwohl im Gleichgewicht 
sind. 

Und auch das ist beispielhaft. Cha-
peau an die Bauherrschaft und die 
Gemeinde Samedan!    
 Kurt und Käthi Schibler, Olten

Lieber eine späte Einsicht als gar keine
Walter Secchi bewahrt mit einer Ini-
tiative vor einem äusserst kostspieligen 
Unsinn. Einem Schildbürgerstreich 
gleich soll der bestehende und funk-
tionierende Anschluss von Celerina 
rückgebaut und mit einem «simplen» 
Kreisel bestückt werden, welcher unnö-
tigen Rückstau provoziert. Die Folge 
wäre ein «Stop-and-Go», was keines-
wegs erwünscht ist und verursacht 
Lärm sowie Abgase. Dieser Rückschritt 
soll inzwischen 11,28 Millionen Fran-
ken kosten. Dass zwar die meisten Kos-
ten durch Bund und Kanton sowie 
St. Moritz Energie zu tragen sind ist 

schliesslich nebensächlich, denn auch 
diese Kosten werden durch die Bür-
gerinnen und Bürger mittels Steuern 
beglichen. 

An der kommenden Gemeindever-
sammlung werden hoffentlich viele 
Bürgerinnen und Bürger einsehen, dass 
der Rückbau besser abgelehnt wird, 
weil sich die jetzige Lösung mehr als be-
währt hat. Auch der öffentliche Ver-
kehr, d.h. Verkehrsbetriebe inkl. Passa-
giere, werden dankbar sein, wenn der 
Anschluss bleibt so wie er ist und nicht 
zusätzlich elf Millionen verlocht wer-
den.  Heini Egger, Celerina/Heiden

Forum

Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet. Jesaja 66,13

Trauerzirkulare 
kurzfristig
(während der 
Bürozeit)
Sofortige Kuvert- 
mitnahme möglich.
Auf Wunsch  
Hauslieferung.

Gammeter Druck
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90
Fax 081 837 90 91

Trauerzirkulare 
kurzfristig
(während der 
Bürozeit)
Sofortige Kuvert- 
mitnahme möglich.
Auf Wunsch  
Hauslieferung.

Gammeter Druck
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90
Fax 081 837 90 91
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Der Richter: «Wann 
haben Sie Geburtstag?» 
Angeklagter  
«10. August.» Richter: 
«Welches Jahr?»  
Angeklagter: «Jedes 
Jahr, Herr Richter!»

WETTERLAGE

Eine Luftmassengrenze, welche kältere Luft im Norden von wärmerer Luft 
im Süden trennt, verläuft quer über die Alpen. Es herrscht Tiefdruckein-
fluss, zudem ist die Luftmasse feucht und labil geschichtet. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

 Wechselhaft und nicht besonders warm! Der Dienstag startet mit dich-
teren Wolken und zum Teil fällt auch noch Regen, vor allem in den Ge-
genden Richtung Unterengadin. Im Laufe des Tages lockern die Wolken 
auf und die Sonne kommt hin und wieder durch. Es stellen sich längere 
trockene Abschnitte ein. Regen fällt am Nachmittag nur noch selten, 
dennoch kann von einer richtigen Stabilisierung des Wetters keine Rede 
sein. Eine gewisse Bereitschaft für einen kurzen Regenguss oder ein kur-
zes Gewitter ist weiterhin gegeben, speziell in den Südtälern. Die Tempe-
raturen steigen in St. Moritz nur geringfügig über die 15-Grad-Marke an. 

BERGWETTER

Das Bergwetter ist tagsüber geprägt von rasch wechselnden Bedingungen mit 
dichten Wolken, Nebelbänken und nur wenig Sonnenschein zwischendurch. 
Regenschauer stehen wiederholt auf dem Programm, im Hochgebirge fällt zu-
dem auch Schnee. Frostgrenze im Bereich von etwa 3500 Metern Höhe. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)  keine Werte v orhanden
Samedan/Flugplatz (1705 m)  8° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  10° windstill 
Scuol (1286 m)  11° windstill 
Sta. Maria (1390 m)  keine Werte vorhanden

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 N S – 3°

3000    4°

2000    11°

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
11°/19°

Zernez
10°/17°

Sta. Maria
11°/18°

St. Moritz
9°/15°

Poschiavo
12°/20°

Castasegna
14°/23°

Temperaturen: min./max.

Eine Strasse für den Olympiasieger
La Punt Chamues-ch taufte die bisherige Via Chamuera um

Eine stattliche Anzahl Gäste 
durfte am Freitag dabei sein,  
als der Olympiastar aus Sotchi,  
Sandro Viletta, «seine» Strasse 
erhielt. Grosse Dankbarkeit und 
Freude empfand Viletta bei dieser 
Geste der Gemeinde La Punt. 

ISMAEL GEISSBERGER

«First and Olympic Gold Medalist, re-
presenting Switzerland: Sandro Vilet-
ta!» An diese denkwürdigen Worte am 

Valentinstag 2014 erinnert sich der La 
Punter Sandro Viletta wohl noch, wie 
wenn es gestern gewesen wäre. Zur  
Erinnerung: Als 14. nach der Kombi-
Abfahrt gestartet mit mehr als ein-
einhalb Sekunden Rückstand, hat 
Sandro Viletta an den Olympischen 
Spielen im Kombi-Slalom das Klasse-
ment auf den Kopf gestellt und über-
ragend die Goldmedaille gewonnen. 

«Eine herausragende Leistung»
Im Beisein einer guten Hundertschar 
an Einheimischen, Gästen, Freunden 
und Medien kam dem sympathischen 
Engadiner Skistar am Freitagabend ei-

ne nicht alltägliche Ehre zu: Die rund 
700 Meter lange Via Chamuera ent-
lang des Chamuera-Baches wurde  
feierlich umgetauft in «Via Sandro  
Viletta». Ralph Böse von La Punt Feri-
en gab im Beisein des Athleten seine 
Bewunderung für die aussergewöhn- 
liche Leistung des Skirennfahrers 
kund. 

Gemeinderat Gian Luzi Derungs er-
innerte nochmals an den sportge- 
schichtsträchtigen Tag. «Es ist eine 
herausragende Leistung, wenn ein 
Athlet jahrelang auf einen Tag hin ar-
beitet, seine Kräfte darauf fokussiert 
und sie dann auch abrufen kann. Und 

Sandro Viletta und eines der sechs neuen Strassenschilder mit seinem Namen. Auf einem Oldtimer-Traktor geht es mit Jachen Vonzun auf die Taufrunde.   Fotos: Ismael Geissberger

dies ist unserem Bürger Sandro Viletta 
gelungen.» Ein langer Traum sei für 
ihn in Erfüllung gegangen. Dabei 
durfte er auf viele Menschen zählen, 
die ihn unterstützt haben: Freunde, 
die Familie, Sponsoren und die Ge-
meinde La Punt Chamues-ch. Auch 
die verdienten Dank.

An sechs Strassenlampen
 So entstand die Idee, der Strasse vor 
Sandro Vilettas Elternhaus gegenüber 
dem Chamuera-Bach seinen Namen 
zu geben. Die Taufrunde durfte Vilet-
ta auf einem mit Blumen gesch- 
mückten Oldtimer-Traktor zusam- 

men mit Jachen Vonzun abfahren. 
Sämtliche Anwesenden begleiteten 
den Skistar. An sechs Strassenlampen 
hingen die Tafeln mit dem neuen 
Strassennamen, welche von Sandro 
Viletta enthüllt wurden. 

«Eine Riesenfreude»
«Ich bin sehr stolz, dass ab heute eine 
Strasse meiner Heimatgemeinde mei-
nen Namen trägt. Die Geste der Ge-
meinde und der Bevölkerung ist für 
mich unbeschreiblich gross und ich 
empfinde eine Riesenfreude dabei», 
sagte Sandro Viletta, bevor auch er 
sich an das riesige Apéro-Buffet begab.

Glückwunsch  
zum Dienstjubiläum

Gratulation Im Gesundheitszentrum 
Unterengadin in Scuol kann Rosetta  
Lo Tufo auf 20 Dienstjahre anstossen. 
Wir danken unserer langjährigen Mit-
arbeitenden für ihr grosses Enga- 
gement zugunsten unserer Unterneh-
mung.  (Einges.)

Mit der EP an die 
Opera St. Moritz 

Gratulation Diesen Sommer, vom  
28. Juni bis 12. Juli, triumphiert «Opera 
St.Moritz» mit der Erstaufführung von 
Rossinis «La Gazetta». Eine Opernauf-
führung in St. Moritz zu erleben mit 80 
Musikern der europäischen Spitzen-
klasse, ist etwas ganz Besonderes. Die 
«Engadiner Post/Posta Ladina» hat für 
diesen Anlass 3 x 2 Tickets der 1. Kate-
gorie verlost. 

Die glücklichen Gewinnerinnen 
sind: Ursula Sarbach aus Silvaplana, Su-
sanne Schneider aus Bever und Susan-
na Biffi-Kiefer aus St.Moritz. Den Ge-
winnerinnen und ihren Begleitper- 
sonen wünschen wir einen schönen 
Opera-Abend.  (ep)
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Anzeige

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.


